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EDITORIAL/131: Von Ratten und Menschen (SB)





Wochendruckausgabe 131 der Elektronischen Zeitung Schattenblick zum
04.05.2019
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Von Ratten und Menschen

Es bedarf keiner geringen, geschweige denn ausführlichen Reflexion, um
zu bemerken, daß es zwischen der Art der Ratten, ihr Überleben zu
gestalten, und der Art des Menschen, dasselbe zu tun, keinerlei
Verwandtschaft oder Ähnlichkeit gibt, wechseln doch die Ratten bei
einem grundlegenden Mangel oder einer entsprechenden Überlebensnot
einfach den Gegenstand oder im erforderlichen Fall den Ort ihrer
Ernährung, um sich andernorts und mit neuer Beute zu Lasten der
übrigen Welt ihres Fraßes zu versichern.

So setzt demgegenüber der Mensch doch viel gründlicher und
umfänglicher zugleich und mithin ergiebiger und erschöpfender an, um
sich seiner Ernährung und seines Überlebens aufs entschiedenste sicher
sein zu können, er wechselt seinen Schritt.

Ihre Schattenblick-Redaktion


3. Mai 2019






Copyright 2019 by MA-Verlag
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ATOM/213: Halbwerzeit - überkommen und sperrig ... (BBU)


Aktionsbündnis Münsterland gegen Atomanlagen

Arbeitskreis Umwelt (AKU) Gronau

Bündnis AgiEL - AtomkraftgegnerInnen im Emsland

Arbeitskreis Umwelt (AKU) Schüttorf

SOFA (Sofortiger Atomaustieg) Münster

Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU)

IPPNW (Internationale Ärzte zur Verhütung eines Atomkrieges - Ärzte in
sozialer Verantwortung)

Gronau/Lingen/Münster/Berlin, 2. Mai 2019

3. Mai: Anti-Atom-Proteste bei RWE-Hauptversammlung

- Atomkraftgegner: Sofortiger Atomausstieg in Lingen und Gronau

- Urananreicherung in Gronau Bedrohung für Frieden und Sicherheit



Auch Anti-Atomkraft-Initiativen aus dem Münsterland und Emsland sowie
der Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) und die
Ärzteorganisation IPPNW beteiligen sich am Freitag, 3. Mai,
zusammen mit Klima-, Umwelt- und Schülergruppen an den vielfältigen
Protesten zur Jahreshauptversammlung von RWE in Essen. In mehreren
Redebeiträgen in der Halle und auf einer Kundgebung vor der Gruga-Halle
werden sie vom RWE-Vorstand fordern, die verbliebenen Atomkraftwerke des
Konzerns in Lingen und Gundremmingen sofort stillzulegen. Desweiteren
fordern sie die sofortige Stilllegung der Urananreicherungsanlage
Gronau. RWE verfügt zusammen mit EON über ein Drittel der Anteile am
Gronauer Urananreicherer Urenco und ist damit einer der vier Großaktionäre.

"RWE stemmt sich nicht nur in Sachen Kohleausstieg gegen die
gesellschaftliche Mehrheit und die ökologische Vernunft, sondern
versucht noch immer, den dringend notwendigen Atomausstieg so lange wie
möglich hinauszuzögern. In Lingen gefährdet deshalb noch immer das AKW
Emsland die Bevölkerung in einem weiten Umkreis. Täglich fällt neuer
Atommüll an, für den es keine sichere Entsorgungsmöglichkeit gibt, in
den Niederlanden wurden schon wie in Aachen Jodtabletten verteilt, auch
die Stadt Münster überlegt dies. Acht Jahre nach Fukushima ist es
dringend Zeit, dass RWE den Atomausstieg akzeptiert und das
Atomkraftwerk im Emsland genau wie das in Gundremmingen sofort
abschaltet," so Peter Bastian vom Aktionsbündnis Münsterland gegen
Atomanlagen.

"Mit der Beteiligung an der Urananreicherung in Gronau, in den
Niederlanden, Großbritannien und den USA möchte RWE auch über 2022
hinaus Atomkonzern bleiben. Urenco beliefert z. B. die Pannenreaktoren
Tihange und Doel in Belgien, aber auch Reaktoren in der Ukraine und den
Vereinigten Arabischen Emiraten. Zudem versucht der weltweit operierende
Urananreicherer derzeit, seine zivilen Beschränkungen beiseite zu
schieben. Urenco möchte in den USA Uran bis auf fast 20% Uran 235
anreichern - zivile Leistungsreaktoren benötigen nur ca. 5%. Wir
befürchten deshalb, dass Urenco mit Billigung von RWE für das neue,
erheblich höher angereicherte Uran gezielt neue Kunden im
zivil-militärischen Graubereich sucht. Das hat mit Atomausstieg nichts
zu tun und ist extrem gefährlich. RWE muss hier dringend ein Veto
einlegen und für eine atompolitische Kurswende sorgen," ergänzte
Matthias Eickhoff vom Aktionsbündnis Münsterland gegen Atomanlagen.

Weitere Infos:

www.bbu-online.de, www.sofa-ms.de, www.urantransport.de

 * 

Quelle:

Gemeinsame Pressemitteilung von Anti-Atomkraft-Initiativen,

IPNW und BBU zur RWE-Hauptversammlung vom 02.05.2019

Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) e.V.

Prinz-Albert-Str. 55, 53113 Bonn

Internet: www.bbu-online.de

Facebook: www.facebook.com/BBU72
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WALD/387: Hambacher Forst - subtiler Regelbruch ... (Michael Zobel)


2. Mai - Muttertag - 5 Jahre Waldspaziergang - Rote Linie am Hambacher
Wald

von Michael Zobel, 2. Mai 2019



Guten Tag zusammen,

liebe Wald- und NaturschützerInnen, PressevertreterInnen, liebe
Mitmenschen, in gut einer Woche ist es so weit:

Sonntag, 12. Mai, Muttertag, Wald statt Kohle - fünf Jahre
Waldspaziergänge am Hambacher Wald

Fünf Jahre Waldspaziergang heißt auch: Sonntag, 12. Mai, 12.00 Uhr,
Wald statt Kohle und Aktion Rote Linie - Rettet den Hambacher Wald!

Sei die Rote Linie! Be the Red Line! Sois la Ligne Rouge!
Es ist dringender denn je...

Während ich diese Mail schreibe, stehen zwei Braunkohle-Bagger gerade
mal 130 Meter vor den ersten Bäumen des Hambacher Waldes. Sie graben sich
pausenlos heran, legen den Wald noch weiter trocken.

Zur Erinnerung:

Kohlekommission im Januar: "der Erhalt des Hambacher Waldes ist
wünschenswert".

28. Januar 2019/WAZ: "RWE prüft nach Kohlekompromiss Erhalt des Hambacher
Forsts".

Im NRW-Landtag hat Ministerpräsident Laschet einen Rodungsstopp für
den Hambacher Forst bis 2020 verkündet. Auch er wünsche einen Erhalt des
Waldes. WDR, 20. Februar

NRW-Ministerpräsident Armin Laschet (CDU) verkündete eine Zusage von
RWE, bis 2020 keine Rodungsarbeiten im Hambacher Forst durchzuführen.
WDR, 20. Februar

Das alles klingt gut. Aber jetzt hat RWE wohl einen Weg gefunden, den
Hambacher Wald endgültig zu vernichten, ohne zu roden. Die Bagger kommen
näher und näher, fressen sich unaufhörlich Richtung Waldrand. Die Trasse
der alten A4 ist längst überschritten, das Schaufelrad eines Baggers ist
nur noch knapp 130 Meter von den Bäumen entfernt. So wird das Überleben
des Waldes immer schwieriger, das wenige Wasser wird dem Boden entzogen.
Die Böschung rückt näher, die Gefahr von Erdrutschen wächst. Und auf
Nachfrage von Journalisten erklären RWE-Gesprächspartner sinngemäß: "wir
baggern bis zu den Wurzeln der Bäume..."

Das ist ein Skandal, wir fordern ein sofortiges Einschreiten von
Politikern, Gerichten, Umweltverbänden. So werden die Beschlüsse der
Kommission in Berlin zur Makulatur, so wird die Öffentlichkeit belogen
und betrogen.

Herr Laschet, Frau Merkel, Frau Schulze, sprechen Sie ein Machtwort,
weisen Sie diesen Konzern in die Schranken, lassen Sie nicht zu, dass
RWE weiter Gerichtsurteile missachtet, eine Region spaltet und
fortgesetzt auf Kosten kommender Generationen unsere Lebensgrundlagen
vernichtet.

Wir setzen auf Ihr sofortiges Eingreifen. Machen Sie der Zerstörung von
Wald und Dörfern ein Ende.

Wir werden weiter Zeichen setzen, die Bewegung für den Kohleausstieg und
gegen den Klimawandel ist nicht zu stoppen!

Sonntag, 12. Mai, Muttertag, Wald statt Kohle - fünf Jahre
Waldspaziergänge am Hambacher Wald

Sonntag, 12. Mai, 12.00 Uhr, Wald statt Kohle und Rote Linie

Sei die Rote Linie! Be the Red Line! Sois la Ligne Rouge!

Bitte alles mitbringen, was rot ist. Rote Kleidung, rote Bänder, rote
Tücher, Decken, Mützen, Schals, Luftballons, Stirnbänder, Halstücher,
Bildbotschaften... Zwischen 13 und 15.00 Uhr steht und bewegt sich die
Rote Linie am Waldrand, nah an den Baggern, an der alten A4 zwischen der
Rodungskante und dem Tagebau, unübersehbar, eindrucksvoll, fotogen...
viel Presse wird dabei sein, nutzen wir diese Chance, unser Anliegen
abermals laut und deutlich klarzumachen:

Rettet den Hambacher Wald!!!

Treffpunkt 11.30 Uhr in Morschenich, von dort geht es durch das
sterbende Dorf zum westlichen Teil des Hambacher Waldes.

Nach einer Pause mit Kaffee, Kuchen, Picknick geht es auf den Wall am
Bertriebsgelände. Wir fordern, dass die Bagger auf der oberen Sohle
SOFORT gestoppt werden.

Zufall? - am Abend des 12. Mai gibt es in München die Welt-Uraufführung
des Kinofilms "DIE ROTE LINIE - Widerstand im Hambacher Forst", ab 23. Mai
bundesweit im Kino!

https://www.youtube.com/watch?v=o-AFrWR1TyY

Das für den Moment, ich setze auf Euch - Kohleausstieg bleibt Handarbeit,

DANKE für die Unterstützung,

Michael Zobel

 * 

Quelle:

Michael Zobel, 2. Mai 2019

Naturführer und Waldpädagoge

E-Mail: info@zobel-natur.de

Internet: www.naturfuehrung.com
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KOHLEALARM/594: Klimakampf und Kohlefront - Bündnis und Protest ... (Kampagne "Ende Gelände")


Kampagne "Ende Gelände" - 3. Mai 2019

+++ Ende Gelände stellt RWE ein Ultimatum +++ Sofortiger Kohleausstieg
im Angesicht der Klimakrise +++ Europaweite Mobilisierung für
Massenaktionen des zivilen Ungehorsams +++ 



Essen - Ende Gelände unterstützt die heutigen Klimaproteste gegen die
Hauptversammlung des Konzerns RWE in Essen. Im Angesicht der Klimakrise
fordert das Klimabündnis einen sofortigen Kohleausstieg und kündigt
Massenaktionen des zivilen Ungehorsams vom 19. bis 24. Juni 2019 im
Rheinland an.

"Die Braunkohletagebaue von RWE sind eine der größten CO2 Quellen Europas
und somit einer der Orte, der die Klimakrise verursacht. Ende Gelände
stellt dem Kohlekonzern RWE ein Ultimatum bis zum 19. Juni 2019, um ihre
Kohlekraftwerke abzuschalten und die Tagebaue stillzulegen. Verstreicht
diese Frist aktionslos, werden sich aus ganz Europa tausende
Klimaaktivisten auf den Weg ins Rheinland machen. Mit unseren Körpern
werden wir uns vor die Kohlebagger stellen und die Zerstörung unserer Erde
aufhalten. Wir schauen nicht tatenlos zu, wie Konzerne unsere Zukunft
verfeuern," erklärt Kathrin Henneberger, Pressesprecherin von Ende Gelände.

"Wir haben keine Zeit mehr zu verlieren, wir müssen jetzt handeln.
Ungebremst rasen wir auf eine vier bis sechs Grad heißere Welt zu. In den
Ländern des globalen Südens ist die Klimakrise bereits jetzt grausame
Realität. Die aktuellen Auswirkungen der Klimakrise dort sind tödlich.
Kohlekonzerne wie RWE sind aber nur an kurzfristigen Profiten interessiert.
Deshalb müssen wir Klimaaktivisten Verantwortung übernehmen, mit zivilem
Ungehorsam die Notbremse ziehen und RWE's Braunkohletagebaue stilllegen."

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 03.05.2019

Kampagne "Ende Gelände - Kohlebagger stoppen, Klima schützen!"

E-Mail: presse@ende-gelaende.org

Internet: https://www.ende-gelaende.org/de/
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KOHLEALARM/593: Klimakampf und Kohlefront - nicht nur die Kohle ... (BBU)


Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) e.V. - 2. Mai 2019



RWE-Hauptversammlung in Essen (3. Mai 2019): Breite Proteste vor und in
der Grugahalle

Bonn, Essen - Der Bundesverband Bürgerinitiativen
Umweltschutz (BBU) weist darauf hin, dass es am Freitag (3. Mai 2019) in
Essen vor und während der Hauptversammlung des Energiekonzerns RWE
zahlreiche Proteste geben wird. Der Dachverband der Kritischen
Aktionärinnen und Aktionäre organisiert neben kritischen Redebeiträgen
auf der Hauptversammlung vormittags von 08.30 Uhr bis 11.00 Uhr eine
Demonstration vor der Grugahalle. Kritisiert werden einerseits die
klima- und gesundheitsschädlichen Auswirkungen der Aktivitäten des
RWE-Konzerns in den Bereichen Kohle- und Atomenergie. Außerdem wird der
Umgang von RWE mit meschenrechtlichen Sorgfaltspflichten wie z.B. bei
Umsiedlungen in Kolumbien und Russland kritisiert. (Mehr dazu unter
[1])

Anti-Atomkraft-Initiativen, die Ärzteorganisation IPPNW und der BBU
fordern zudem vom RWE-Vorstand, die noch laufenden Atomkraftwerke des
Konzerns in Lingen und Gundremmingen sofort stillzulegen. Desweiteren
fordern sie die sofortige Stilllegung der Urananreicherungsanlage
Gronau. RWE verfügt zusammen mit EON ein Drittel der Anteile an deren
Betreiberkonzern Urenco.

Der BBU begrüßt es, dass auch Initiativen der Kampagne Fridays for
Future die Proteste bei der RWE-Hauptversammlung unterstützen. Auf der
Facebookseite der Kampagne heißt es dazu: "Nächsten Freitag findet
anlässlich der RWE Hauptversammlung eine NRW-weite Demonstration in
Essen statt! RWE hält mit der Braunkohleverstromung an einem Konzept
fest, das definitiv nicht zukunftsfähig ist. Deshalb ist es für uns
klar, dass wir Freitag in Essen unsere Stimmen erheben werden, um gegen
die Klimakrise und für die erneuerbaren Energien zu demonstrieren. Kommt
auch ihr vorbei! (Quelle: [2])

Udo Buchholz vom BBU-Vorstand betont "Die gemeinsamen Proteste sind ein
wichtiges Zeichen. Die Kohle- und Atompolitik von RWE und anderen
Energiekonzernen muss gestoppt werden. Die Zukunft gehört den
erneuerbaren Energiequellen."

Der BBU ist der Dachverband zahlreicher Bürgerinitiativen,
Umweltverbände und Einzelmitglieder. Er wurde 1972 gegründet und hat
seinen Sitz in Bonn. Weitere Umweltgruppen, Aktionsbündnisse und
engagierte Privatpersonen sind aufgerufen, dem BBU beizutreten um die
themenübergreifende Vernetzung der Umweltschutzbewegung zu verstärken.
Der BBU engagiert sich u. a. für menschen- und umweltfreundliche
Verkehrskonzepte, für den sofortigen und weltweiten Atomausstieg, gegen
die gefährliche CO2-Endlagerung, gegen Fracking und für
umweltfreundliche Energiequellen.


Anmerkungen:

[1] https://www.kritischeaktionaere.de/kohle-stoppen/irrwege-stoppen-fuer-klimagerechtigkeit-kaempfen

[2] https://www.facebook.com/fridaysforfuture.de/photos/a.2013155225443846/2212496255509741/?type=3&theater

 * 

Quelle:

BBU-Pressemitteilung, 02.05.2019

Pressemitteilung Trägerkreis der Ahaus-Demonstration

Rede von Udo Buchholz in Ahaus

Herausgeber:

Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) e.V.

Prinz-Albert-Str. 55, 53113 Bonn

Internet: www.bbu-online.de

Facebook: www.facebook.com/BBU72
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KOHLEALARM/592: Klimakampf und Kohlefront - mitgefangen, mitgehangen ... (Eine Spinnerei - vom nachhaltigen Leben e.V.)


Eine Spinnerei - vom nachhaltigen Leben e.V. - Pressemitteilung vom 2. Mai
2019

Tagebaukritiker fürchten Einschüchterung vor Kommunalwahl in der
Lausitz

Tätlicher Angriff auf Gemeinderatskandidat in Neustadt / Spree



Neustadt/Spree, 2.05.2019. Nach dem verbalen und körperlichen Angriff auf
einen Gemeinderatskandidaten in Neustadt/Spree (Sachsen) befürchten die
Betroffenen, dass Kritiker der Kohleverstromung durch Einschüchterung von
politischem Engagement ferngehalten werden sollen.

Am 19.04. wurde ein Gemeinderatskandidat der Grünen Liste Spreetal und
bekannter Tagebaukritiker aus Neustadt/Spree nahe seines Grundstücks verbal
und körperlich angegriffen. Der im Ort lebende Angreifer wollte ihm so das
Betreten von Privatwald verwehren. Die Versuche, den Anwohnern und dem
Verein "Eine Spinnerei - vom nachhaltigen Leben e.V." den Zugang zum direkt
angrenzenden Wald zu versperren, begannen, nachdem im Februar Mitglieder
des Vereins ihre Kandidatur zum Gemeinderat eingereicht hatten. Zunächst
blieb es bei einer vorgeblich als FFH-Maßnahme bezeichneten Barriere aus
Baumwurzeln und Gartenschnitt quer über einen Waldweg. Am 19. April kam es
dann erstmals zum tätlichen Angriff. Es wurde Strafanzeige gestellt.

"Wir vermuten einen Zusammenhang zwischen diesen Vorfällen und unseren
Kandidaturen zum Gemeinderat.", sagt Friederike Böttcher, ebenfalls
Kandidatin auf der Grünen Liste und Vorsitzende des Vereins. "Wir fragen
uns, ob wir derart eingeschüchtert werden sollen, dass wir keinen Mut mehr
haben uns politisch zu beteiligen. Außerdem können wir nun nicht mehr für
die Sicherheit unserer Familien und unserer Besucher in den anliegenden
Wäldern garantieren.", sagt Böttcher.

Fußgängern das Betreten von Wäldern und Wiesen zu untersagen, ist nicht
zulässig: "Das Betreten der freien Landschaft auf Straßen und Wegen sowie
auf ungenutzten Grundflächen zum Zweck der Erholung ist allen gestattet."
heißt es etwa in Paragraph 59 des Bundesnaturschutzgesetzes. Das Verbot den
Privatwald zu betreten, sperrt den Bewohnern, Vereinsmitgliedern und Gästen
der Spreewitzer Straße 5 auch den einzig sicheren Fußgängerweg nach
Neustadt. Alle Anfragen der Bewohner für die Schaffung eines alternativen
Fußgängerweges entlang der Straße wurden bisher jedoch von der Gemeinde
Spreetal auch unter Verweis auf den Waldweg abgelehnt. Aufgrund der
Vorfälle sagt der Verein seinen Kräuterworkshop am kommenden Samstag trotz
vieler Anmeldungen aus der Gemeinde ab. "Im Zuge der Errichtung der
Barriere wurden leider auch Gäste auf unserem Vereinsgelände lautstark vom
anliegenden Waldgrundstück beschimpft", sagt Böttcher. "Wir können weitere
Übergriffe nicht ausschließen."

Der Verein "Eine Spinnerei - vom nachhaltigen Leben e.V." ist ein
gemeinnütziger Umweltbildungsverein, der seit 2012 in der Gemeinde Spreetal
regelmäßig Veranstaltungen für Erwachsene und Kinder anbietet. 2013 war der
Verein an der Gründung des Bürgerbündnisses "Strukturwandel jetzt - Kein
Nochten II" beteiligt, in dem sich überwiegend betroffene Bürger aber auch
Umweltverbände und Parteien gegen einen Tagebau Nochten II engagierten.
Bereits damals kam es zu Straftaten gegen den Verein und die Anwohner des
Grundstücks in der Spreewitzer Straße. Mehrfach explodierte hier nachts der
Briefkasten, woraufhin der Staatsschutz ermittelte. Die Postadresse
Spreewitzer Straße 5 war zu dieser Zeit öffentlich bekannt als Sammelstelle
für eine Petition. Seitdem gab es zahlreiche weitere Übergriffe, wie
Drohungen, faule Eier im Briefkasten oder die Zerstörungen von
tagtebaukritischen Plakatierungen.

 * 

Quelle:

Eine Spinnerei - vom nachhaltigen Leben e.V.

Naturbildung und Kulturangebote

www.eine-spinnerei.de
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INFOPOOL / BILDUNG UND KULTUR / VERANSTALTUNGEN





AUSSTELLUNG/4462: Berlin - Ansichten aus dem Beijing der 80er-Jahre, 07.05.-30.09.2019


Technische Universität Berlin - 03.05.2019

TU Berlin: Bilder einer Zeitenwende - Ansichten aus dem Beijing der 
80er-Jahre

Fotografien von Qian Yu bis 30. September 2019 im China Center der TU
Berlin / Eröffnung am 7. Mai 2019



Unser kollektives Gedächtnis vom früheren Leben in den großen Städten der
Welt ist maßgeblich geprägt von einfühlsamen Fotograf*innen, die mit ihrer
Kamera liebevoll Alltagsszenen fernab vom staatlichen Ritual oder
prominenten historischen Ereignissen festhielten. Dieses unscheinbar
anmutende Leben im öffentlichen Raum hat für das Beijing der 80er-Jahre
der erst kürzlich verstorbene Fotograf QIAN Yu (1942-2017) als Chronist
festgehalten.

Mit Eröffnung der Ausstellung zeigt das Center for Cultural Studies on
Science and Technology in China (China Center) der TU Berlin eine Auswahl
seiner Bilder. Wir möchten Sie herzlich dazu einladen:

Zeit: Dienstag, 7. Mai 2019, um 18.30 Uhr

Ort: TU Berlin, Marchstraße 23, 10587 Berlin, MAR 2.2., Flur

Die Ehefrau des Fotografen, die Schriftstellerin LI Jianming, wird die
Ausstellung im China Center eröffnen. Die Veranstaltung ist öffentlich.
Eine Anmeldung ist nicht notwendig.

Zu sehen sind Menschen, keine Panorama-Bilder, keine Architektur, keine
Luftaufnahmen. Die unspektakulären Alltagsszenen strahlen Ruhe und
Gelassenheit aus, im Gegensatz zu Lärm und Hektik der heutigen Hauptstadt.
Alte Schwarz-Weiß-Bilder können zu einem verklärenden Blick auf die
Vergangenheit verführen. Doch QIAN Yus Aufnahmen evozieren das
Nostalgische vor allem deshalb, weil uns vom alten Beijing dieser Bilder
ein revolutionärer Umbruch trennt, einschneidender vielleicht als jede
frühere historische Zäsur: Es ist das Beijing zu Beginn der neuen
marktwirtschaftlichen Entwicklungen. Es ist ein Rückblick in das
vor-digitale Zeitalter, die Zeit vor der großen Globalisierung. Der
Konsumverzicht des Jahrzehnts der Kulturrevolution liegt gerade erst
hinter den Menschen, und viele erfreuen sich schon eines bescheidenen
Wohlstands, während bei anderen noch die Nöte des Alltags deutlich
erkennbar sind. Es zeigt die Zwischenzeit des Aufatmens. QIAN Yus Bilder
entlarven Polit-Propaganda ebenso wie leere Werbeversprechen aus der Welt
des Konsums. Sie sind ein Zeitdokument besonderer Art.

Die Ausstellung ist bis zum 30. September täglich von 9 bis 18 Uhr zu
besichtigen.

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution52

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Technische Universität Berlin, 03.05.2019

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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MUMIA/956: Ab in den Müll (Mumia Abu-Jamal)


Kolumne 955

Ab in den Müll

Von der früheren Symbolkraft »Lady Libertys«, der Freiheitsstatue

im Hafen von New York City, ist nichts mehr übrig

von Mumia Abu-Jamal, Mai 2019



Seitdem der Immobilientycoon Donald Trump seine Wahlkampfkampagne für das
Amt des US-Präsidenten begann, schießt er giftige Pfeile auf Gegnerinnen
und Gegner und trampelt auf allen herum, die er unter sich wähnt. Wie wir
alle wissen, gerieten zuerst die Mexikaner ins Fadenkreuz seiner Attacken.
Es dauerte nicht lange, bis auch andere - zumeist Menschen mit dunklerer
Hautfarbe als das Bleichgesicht Trump - zu spüren bekamen, dass er seine
Giftpfeile auch in ihre Richtung schießt.

Schon sehr früh und bis zum heutigen Tag ohne Pause wurde das Thema
Einwanderung dazu missbraucht, um Millionen Menschen in Angst und Schrecken
zu versetzen. Trump und seine Vasallen lancierten die Propaganda für den
»notwendigen Bau einer Grenzmauer« zwischen den USA und Mexiko, weil die
USA angeblich durch »kriminelle Migranten« bedroht seien. Es folgte das
ungeheuerlichen Vorgehen der US-Grenztruppen gegen Tausende vor Gewalt,
Verfolgung und Not in ihren mittelamerikanischen Heimatländern Fliehende:
Kinder wurden von ihren Eltern getrennt und an unbekannten Orten in Heimen
und Zeltlagern interniert. Dieses Schreckensszenario dauert bis heute an.

Inzwischen hat Trump nicht wenige seiner Kabinettsmitglieder verjagt, wenn
sie sich weigerten, seine abstrusen und böswilligen Pläne zu unterstützen.
Trump und seine Getreuen betreiben ein widerliches Machtspiel, mit dem sie
wissentlich die paranoide Politik faschistischer Kräfte unterstützen. Sie
blicken verächtlich auf die Mehrheit der Weltbevölkerung und rufen, was
kürzlich auch Trump in die Welt posaunte: »Wir können niemand mehr
aufnehmen! Das Boot ist voll! Wir haben keinen Platz mehr - tut uns leid!«

Es »tut ihnen leid«? Wohl kaum. »Lady Liberty«, die Freiheitsstatue, die
sich auf Liberty Island unübersehbar über den Hafen von New York City
erhebt, sollte zurück in ihr Ursprungsland Frankreich verschifft werden,
von wo sie 1886 als Geschenk in die USA kam. Sie stellt Libertas, die
römische Göttin der Freiheit dar, zu deren Füßen zerbrochene Ketten liegen.
Von dieser Symbolkraft ist nichts übriggeblieben, weswegen es vielleicht
sogar passender wäre, ihre Metalle wieder einzuschmelzen und daraus eine
neue Mauer zu formen - eine Stahlwand, der man den zynischen Namen »Wall of
Liberty« verleihen könnte.

Und wozu die Gedenktafel zur Begrüßung der Einwanderer am Sockel der
Freiheitsstatue, in deren Inschrift es heißt: »Gebt mir eure Müden, eure
Armen, eure geknechteten Massen, die frei zu atmen begehren (...). Sendet
sie, die Heimatlosen, vom Sturm Gestoßenen zu mir«? Werft diese Tafel
einfach weg, ab damit in den Müll! In den Vereinigten Staaten wird sie
nicht länger benötigt.


Copyright: Mumia Abu-Jamal

mit freundlicher Genehmigung des Autors

Übersetzung: Jürgen Heiser

Erstveröffentlicht in "junge Welt" Nr. 99 vom 29. April 2019

 * 

Quelle:

Der Beitrag entstammt der Website www.freedom-now.de

mit freundlicher Genehmigung von Jürgen Heiser

Internationales Verteidigungskomitee (IVK)

Postfach 150 323, 28093 Bremen

E-Mail: ivk(at)freedom-now(dot)de

Internet: www.freedom-now.de
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PREIS/222: Thomas Hettche erhält den Joseph-Breitbach-Preis 2019 (idw)


Akademie der Wissenschaften und der Literatur, Mainz - 03.05.2019

Thomas Hettche erhält den Joseph-Breitbach-Preis 2019

Die Stiftung Joseph Breitbach und die Akademie der Wissenschaften und der
Literatur | Mainz verleihen den Joseph-Breitbach-Preis 2019 an den
Schriftsteller Thomas Hettche.



Mit Thomas Hettche würdigt die Jury »einen eminenten Stilisten, der die
gesellschaftlichen Entwicklungen und ästhetischen Debatten der letzten
Jahrzehnte in innovativer Form mitgestaltet hat und seit seinem 1989
erschienenen Romandebüt Ludwig muß sterben zu den herausragenden
Stimmen der deutschsprachigen Gegenwartsliteratur gehört.
Erkenntnistheoretisch stets auf der Höhe der Zeit und thematisch am Puls
der Gegenwart, sind Hettches Romane und Essays ein eigenwilliger
poetischer Kosmos, in dem sich ein profundes historisches Wissen mit
Erfindungsreichtum und stilistischer Finesse paart. Auch in seinen
philosophisch versierten und lebensklugen Essays zeigt sich Hettches
bestechende Fähigkeit, die Komplexität der Welt in einer nuancierten und
federnden Sprache aufleuchten zu lassen. In autobiografisch-essayistischer
Form thematisiert er die mediale Transformation unserer Lebenswelt und
setzt den ?leeren Herzen? der Gegenwart die poetische Daseinserkundung
und ein emphatisches Literaturverständnis entgegen.«

Der Preis ist mit 50.000 Euro dotiert. Die Verleihung findet am 20.
September 2019 im Theater Koblenz statt. Die Laudatio hält Christian
Döring.

Thomas Hettche, 1964 in Treis am Rand des Vogelsbergs geboren, studierte
Germanistik, Philosophie und Filmwissenschaft in Frankfurt am Main und
lebt heute als freier Schriftsteller in Berlin und in der Schweiz. Seit
2018 ist Thomas Hettche Honorarprofessor am Institut für Philosophie,
Literatur-, Wissenschafts- und Technikgeschichte der Technischen
Universität Berlin. Er ist Mitglied des Deutschen PEN und der Deutschen
Akademie für Sprache und Dichtung.

Veröffentlichungen (Auswahl) Ludwig muß sterben. Roman (1989);
Inkubationen (1992); NOX. Roman (1995); Der Fall Arbogast. Kriminalroman
(2001); Woraus wir gemacht sind. Roman (2006); Fahrtenbuch 1993-2007.
Essays (2007); Die Liebe der Väter. Roman (2010); Totenberg. Essay
(2012); Pfaueninsel. Roman (2014); Unsere leeren Herzen. Über Literatur
(2017)

Für sein Werk wurde Thomas Hettche vielfach ausgezeichnet, u.a. mit dem
Rauriser Literaturpreis (1990), dem Robert Walser-Preis (1990), dem
Spycher: Literaturpreis Leuk (2001), dem Wilhelm Raabe-Literaturpreis
(2014), dem Bayerischen Buchpreis (2014), dem Wolfgang-Koeppen-Preis
(2016) und dem Hermann-Hesse-Literaturpreis (2018). Gastaufenthalte und
Stipendien führten ihn u.a. nach Rom, Venedig, Krakau, Zürich und Los
Angeles.

Bisherige Preisträger

Hans Boesch, Friedhelm Kemp, Brigitte Kronauer (1998); Reinhard Jirgl,
Wolf Lepenies, Rainer Malkowski (1999); Ilse Aichinger, W.G. Sebald,
Markus Werner (2000); Thomas Hürlimann, Ingo Schulze, Dieter Wellershoff
(2001); Elazar Benyoëtz, Erika Burkart, Robert Menasse (2002); Christoph
Meckel, Herta Müller, Harald Weinrich (2003); Raoul Schrott (2004);
Georges-Arthur Goldschmidt (2005); Wulf Kirsten (2006); Friedrich
Christian Delius (2007); Marcel Beyer (2008); Ursula Krechel (2009);
Michael Krüger (2010); Hans Joachim Schädlich (2011); Kurt Flasch (2012);
Jenny Erpenbeck (2013); Navid Kermani (2014); Thomas Lehr (2015); Reiner
Stach (2016); Dea Loher (2017); Arno Geiger (2018)

Weitere Informationen unter:

http://www.joseph-breitbach.de

http://www.adwmainz.de

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution1091

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Akademie der Wissenschaften und der Literatur, Mainz, 03.05.2019

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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REZENSION/032: Daniela Krien - Die Liebe im Ernstfall (SB)


Daniela Krien

Die Liebe im Ernstfall

von Christiane Baumann



Die Kraft weiblicher Selbstbehauptung

Zu Daniela Kriens vielbeachtetem Roman Die Liebe im Ernstfall

Paula Krohn erlebt die körperliche Liebe mit Wenzel "wie eine komplexe
Musik - nach dem ersten Hören traten andere, feinere Klänge hervor,
zeigte sich die Schönheit noch im leisesten Ton und selbst in den
Pausen" (32). Paula ist eine von fünf Frauen, deren Geschichte in
Daniela Kriens Roman Die Liebe im Ernstfall erzählt wird. Es
ist der zweite Roman der 1975 in Neu-Kaliß in Mecklenburg-Vorpommern
geborenen Krien, die Kulturwissenschaften sowie Kommunikations- und
Medienwissenschaften studierte und heute mit ihren Töchtern in Leipzig
lebt. 2011 veröffentlichte sie ihren auf Anhieb erfolgreichen Erstling
Irgendwann werden wir uns alles erzählen (2011) und 2014 den
Erzählband Muldental.

In Die Liebe im Ernstfall haben die fünf, noch in der DDR
aufgewachsenen Frauen alle irgendwie miteinander zu tun. Sie sind
befreundet, Schwestern oder die Frau vom Ex. Sie alle verbindet die
Liebe zur klassischen Musik, die den Roman wie ein Klangteppich
durchzieht. Und so ließe sich das erotische Erleben Paulas mit Wenzel,
das als Musik erzählt wird, auch auf die ästhetische Erfahrung
beziehen, die der Leser in diesem Roman machen kann. Der Reiz der
Geschichten entfaltet sich, je genauer man liest und hineinhört in den
Text, in dem Paulas Buchhandlung in Leipzig im wiedervereinten
Deutschland zum Ort wird, an dem die Erzählfäden zusammenlaufen.

Was die Buchhändlerin Paula Krohn, die Ärztin Judith Gabriel, die
Schriftstellerin Brida Lichtblau, die Geigenlehrerin Malika Noth und
die Schauspielerin Jorinde Noth neben der Liebe zur Musik verbindet,
ist das schmerzhafte Bewusstwerden der "Lücke zwischen Wunsch und
Wirklichkeit" (16) in ihrem Leben und zugleich ihr Hunger auf Leben,
Liebe und auf erotische Erfüllung. Jede dieser Frauen hat das Gefühl,
in einer Sackgasse angekommen zu sein. Doch jeder öffnet sich, so
schmerzhaft und verlustreich der Weg auch sein mag, eine Tür, die es
ermöglicht, weiterzugehn. Dabei stehen diese Frauen für sehr
unterschiedliche weibliche Lebensentwürfe. Ihre Lebensgeschichten, die
keineswegs neu oder unerhört, eher alltäglich sind, entgehen der
Banalität, weil sie jeweils ein bestimmtes weibliches
Rollenverständnis repräsentieren. Da ist die berufstätige Paula, eine
angepasste Frau, die sich in der Beziehung unterordnet, für Kinder und
Familie sorgt, sich nach dem plötzlichen Tod ihrer Tochter gescheitert
sieht und "aus den üblichen Bezügen" (48) fällt. Ganz anders lebt die
Ärztin Judith, die in ihrem Beruf aufgeht und mit dem traditionellen
Rollenbild gebrochen hat, ihre Unabhängigkeit jedoch mit Einsamkeit
bezahlt. Ungebundensein und Selbstbestimmtheit wünscht sich die
Schriftstellerin Brida, die sich jedoch nur mühsam aus der
traditionellen Frauen- und Mutter-Rolle lösen kann und erkennen muss,
dass "die Kunst und die bürgerliche Ehe" (177) nur "schlecht"
zusammengehen. Die Geigenlehrerin Malika, die sich in der DDR als
Jugendliche den Erwartungen der Eltern widersetzte und sich gegen eine
künstlerische Karriere entschied, muss das Scheitern ihrer Ehe am
unerfüllt gebliebenen Kinderwunsch erleben und sich neu erfinden. Ihre
Schwester, die als Schauspielerin ihren Lebenstraum verwirklicht,
sieht sich hingegen ohne verlässlichen Partner im Spagat zwischen drei
Kindern und Karriere in unserer Gesellschaft vor unlösbare Probleme
gestellt.

Alle fünf Frauen sind auf der Suche nach ihrer Identität, nach
Selbstverwirklichung und nicht zuletzt nach der "wahren Liebe" (82),
wobei keiner der Männer dem "Ernstfall" in der Beziehung gewachsen
ist. Das mag platt klingen, aber so wie Krien diese Geschichten
erzählt, sind sie authentisch. Der besondere Reiz ihres Erzählens
entsteht aus den fünf weiblichen Erzählerfiguren, die miteinander
verbunden sind, aber in jeweils abgeschlossenen Episoden ihre
Geschichte aus ihrem Blickwinkel aufrollen. Durch den Wechsel der
Figurenperspektive wird die Innensicht jeweils mit der Außensicht der
anderen Frauen kontrastiert, so dass die erzählten Vorgänge sich
plötzlich überraschend anders, differenzierter darstellen oder
gänzlich in Frage gestellt werden. Es entsteht ein multipler Blick auf
weibliche Rollenbilder in unserer Gesellschaft, die von sozialer
Anpassung, Mimikry bis zum Bruch mit traditionellen
Weiblichkeitsmustern reichen.

Dabei kollidiert im Roman mehrfach das weibliche Selbstverständnis der
noch in der DDR sozialisierten Frauen mit eher traditionellen
Rollenbildern ihrer westdeutschen Partner: "West und Ost waren
plötzlich mehr als Ortsbezeichnungen [...] waren Zeichen einer
richtigen und einer falschen Lebensweise" (155), wie Brida feststellt.
Solche Klischees stören, sind doch die Lebenswelten in Ost und West in
den vergangenen fünfzehn Jahren, die der Roman etwa zeitlich
ausschreitet, erheblich durchmischter und bunter geworden. Auch der
einst gern ins Feld geführte Gemeinplatz von der berufstätigen Frau in
Ostdeutschland als "Rabenmutter" dürfte heute kaum noch ziehen. Kriens
Geschichten transportieren aber unterschwellig Kritik am
Wiedervereinigungsprozess, in dem versucht wurde, dem selbstbestimmten
Lebensentwurf ostdeutscher Frauen das westdeutsche Ernährermodell
überzustülpen und gleichstellungspolitische Errungenschaften der DDR
zu diskreditieren, die - trotz Doppelbelastung und vielfacher
Unzulänglichkeiten - Ausbildung, Studium und Berufstätigkeit auch mit
Kind und Familie ermöglichten. Insofern lassen sich Kriens
Ost-West-Partnerschaften auch modellhaft verstehen, wobei sie durchweg
eine fatalistische Sicht offenbaren. Die fünf Frauen sind bei ihren
Bemühungen, selbstbestimmt und wirtschaftlich unabhängig ihren Weg zu
gehen, auf sich allein gestellt. Sie müssen dafür Entscheidungen
treffen, die immer mit Verlusten verbunden sind, und sie haben weder
von den Männern noch von der Gesellschaft Unterstützung zu erwarten.
Damit korrespondiert im Roman der etwas bemüht und skurril wirkende
Debattierklub im Elternhaus von Malika und Jorinde, der zu DDR-Zeiten
ein "Begegnungsort" (192) von Künstlern und Intellektuellen war. Dort
wird die "spätkapitalistische westlich-liberale
Gesellschaftsordnung" (220) zur Disposition gestellt und über eine
"Neuordnung der Gesellschaft" diskutiert, bei der die Frage
einer "natürlichen Bestimmung für Frau und Mann" unter
Anerkennung der "Verschiedenheiten" und die "Grenzen"
(232) der Selbstbestimmung zu klären wären. Diese "Neuordnung" ist
allerdings kein utopischer Entwurf, sondern eine Dystopie, angesichts
der Tatsache, dass "die Welt wieder konservativer" wird und
Männer und Frauen "ihre Rollen wieder klarer voneinander
abgrenzen" (232) müssen.

Gegen diesen Fatalismus setzt die Autorin die Vielfalt weiblicher
Lebensentwürfe, wie sie sich in den Frauenfiguren des Romans zeigt.
Ihren Aufbruch gegen private und gesellschaftliche Widerstände
begleiten Gustav Mahlers Auferstehungssinfonie (Sinfonie Nr. 2)
und Lew Tolstois Roman Auferstehung, in dem sich die Absage an
die Herrschaftsverhältnisse mit der Kraft weiblicher Selbstbehauptung
verbindet. Else Lasker-Schüler, eine Anfang des 20. Jahrhunderts
erfolgreiche, in ihrem Schreiben unangepasste und in ihrem Privatleben
die gesellschaftlichen Normen durchbrechende Dichterin, wird zum
Bezugspunkt. Der Roman-Erstling der Schriftstellerin Brida erinnert
mit seinem Titel Lebensmuster an Christa Wolfs berühmten
autobiographisch angelegten Roman Kindheitsmuster (1976) und
damit an eine Schriftstellerin, die trotz gesellschaftlicher
Anfechtungen und Selbstzweifel unbeirrt ihren Weg ging.

Der Aufbruch der Frauen in Daniela Kriens Roman zu neuen "weiblichen"
Welten führt zum Bruch mit tradierten Rollenzuschreibungen und zum
Herausfallen aus der sozialen Norm. Er wird erst ohne Mann möglich,
doch die Sehnsucht nach einer erfüllten Partnerschaft bleibt.


Daniela Krien

Die Liebe im Ernstfall

Roman

Zürich, Diogenes 2019
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AUSSICHTEN/8630: Und morgen, den 06. Mai 2019 (SB)


+++ Vorhersage für den 06.05.2019 bis zum 07.05.2019 +++






[image: Jean-Luc 8630 Wetterfrosch - © 2019 by Schattenblick]






Ein kühler Sonnenschein

und etwas Regen,

Jean wird zugegen sein,

aufrecht verwegen.
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INFOPOOL / GEISTESWISSENSCHAFTEN / VERANSTALTUNGEN





AKTION/097: Augusburg - Aktionstag "Gegen einfache Wahrheiten" am 07.05.2019


Universität Augsburg

Gegen "einfache Wahrheiten"

Mit 22 Programmpunkten setzt die Philologisch-Historische Fakultät an ihrem
Aktionstag ein Zeichen gegen Zerrbilder in und über Europa.



Augsburg/MH - Am 7. Mai 2019 setzt die Philologisch-Historische Fakultät
der Universität Augsburg die Reihe akademischer Positionierungen gegen
"einfache Wahrheiten" fort, die mit dem Aktionstag am 31. Mai 2017 begonnen
hat. Mit dem Blick auf die Europawahl und mit Sorge über die Zunahme
populistischer Losungen und nationalistischer Strömungen soll mit einem
einschlägigen Programm ein Zeichen gegen Zerrbilder in/und über Europa
gesetzt werden.

Ein gemeinsamer Auftakt mit kurzen Grußworten und Musik findet um 9.30 Uhr
im Foyer des Großen Hörsaalzentrums statt. Die Lehrenden der
Philologisch-Historischen Fakultät bieten auf dem Campus der Universität
sowie im Evangelischen Forum Annahof zwischen 10.00 und 17.00 Uhr
Seminarveranstaltungen, Vorträgen, Diskussionen und Workshops an.

"Gerade heute ist es wichtiger denn je sich selbst ein Bild zu machen -
auch von vermeintlich komplexen Zusammenhängen. Denn leider führen
verkürzte und scheinbar einfache Antworten auf aktuelle Fragen unserer Zeit
nicht dazu, dass wir diese besser verstehen oder die Welt besser wird",
meint Prof. Dr. Martin Kaufhold, Dekan der Philologisch-Historischen
Fakultät. "Mit unserem Aktionstag wollen wir dem Zeitgeist der allzu
einfachen Wahrheiten gerade jetzt vor der Europawahl entgegentreten. Die
Wirklichkeit ist manchmal einfach, aber nicht schlicht".

Das Programm richtet sich an Studierende aller Fachrichtungen sowie alle
interessierten Bürgerinnen und Bürger. Vorkenntnisse sind für den Besuch
der Veranstaltungen nicht nötig.

Das gesamte Programm finden Sie unter:

www.philhist.uni-augsburg.de/aktionstag-2019/

 * 

Quelle:

Pressestelle der Universität Augsburg

E-Mail: info@presse.uni-augsburg.de

Internet: http://www.presse.uni-augsburg.de
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VORTRAG/792: Kiel - "Kriegsende 1918 - Kriegsende 1945", 8. Mai 2019


Mahnmal Kilian e.V. - Flandernbunker

"Kriegsende 1918 - Kriegsende 1945"

Vortrag von Dr. Dieter Hartwig (Fregattenkapitän a.D.)

8. Mai 2019, 19.00 Uhr, Flandernbunker



Am 8. Mai vor 74 Jahren war der Zweite Weltkrieg offiziell beendet. Für den
Abend dieses Tages hat der Verein Mahnmal Kilian den Marinehistoriker und
Fregattenkapitän a.D. Dr. Dieter Hartwig mit einem Vortrag in den
Flandernbunker eingeladen, der das Kriegsende von 1918 und von 1945 in den
Blick nimmt. Im vergangenen Jahr war der Erste Weltkrieg 100 Jahre vorüber -
 2020 wird der Zweite Weltkrieg seit 75 Jahren beendet sein. Der Vortrag
betrachtet das jeweilige Kriegsende vor dem Hintergrund des Kriegsverlaufs
und stellt Fragen: Wieso waren die Deutschen vom Kriegsende 1918 so stark
betroffen? Wie kam es zum erneuten Krieg nur 21 Jahre nach dem Schrecken
der "Urkatastrophe"? Inwiefern war die Niederlage 1945 ebenso schrecklich
wie "glücklich"?

Der Vortrag "Kriegsende 1918 - Kriegsende 1945" beginnt am 8. Mai um 19 Uhr
im Flandernbunker. Der

Eintritt beträgt vier Euro, ermäßigt drei Euro.

Flandernbunker, Kiellinie 249, 24106 Kiel

 * 

Quelle:

Mahnmal Kilian e.V. - Flandernbunker

Verein für Vermittlung von Geschichte zur Friedensförderung und

Völkerverständigung

Kiellinie 249 (am Tirpitzhafen), 4106 Kiel Wik

E-Mail: info@kriegszeugen.de

Internet: www.mahnmalkilian.de
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INFOPOOL / KINDERBLICK / NATURKUNDE





VORSICHT/015: Trinkwasser - der flüssige Unterschied ... (SB)




Kann es sein, dass die anwachsende Weltbevölkerung die Wasserknappheit
verursacht, oder anders ausgedrückt, gibt es bald nicht mehr genug
Wasser für alle Menschen auf der Erde? Diese Frage wollen wir im
folgenden untersuchen. In einer Analyse aus dem Jahr 2011 wurde
festgestellt, dass theoretisch die Süßwassermenge auf der Erde für die
damals 6,9 Milliarden Menschen ausreichen würde, um sie mit
Trinkwasser und Wasser für die Lebensmittelproduktion zu versorgen.
Doch wäre es eine zu einfache Rechnung, wenn man die Zahl der
Erdbewohner der Menge an vorhandenem Trinkwasser gegenüberstellt, um
dann die jedem Einzelnen zustehende Wassermenge festzulegen. Nehmen
wir an, dass jedem Menschen pro Tag 80 Liter Wasser zum Verbrauchen
zur Verfügung stehen sollten, so ist eine gleichmäßige Versorgung nur
theoretisch denkbar, weil das Süßwasservorkommen der Erde sehr
ungleich verteilt ist. Ohne Wasser aber ist Leben unmöglich. Keine
Pflanze, kein Tier und kein Mensch kann ohne Wasser überleben.




[image: Die Grafik zeigt die geschätzte Bevölkerungsentwicklung von Ozeanien, Australien, Europa, Nordamerika, Afrika und geht von einer Gesamtzahl im Jahr 2050 von ca. 11 Milliarden Menschen aus - Grafik: 2007, by Schnee [CC BY-SA 3.0 (https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0)], via Wikimedia Commons]

Schätzung der Bevölkerungsentwicklung

Grafik: 2007, by Schnee [CC BY-SA 3.0
(https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0)], via Wikimedia Commons




Die ungleiche Verteilung von Süßwasser auf der Erde

Für die unterschiedliche Süßwasserverteilung auf der Erde sind
zunächst einmal geologische und geophysikalische Faktoren
verantwortlich. In Wüsten, Steppen, Savannen oder Halbwüsten fällt
weniger bis kaum Niederschlag und doch kann es sein, dass gerade dort
ein hoher Anteil der gesamten Weltbevölkerung lebt. Insbesondere
trifft dies für den Nahen Osten, Nordafrika und für große Teile
Asiens zu, wo die Menschen gebietsweise extremem Wassermangel
ausgesetzt sind. In Asien beispielsweise leben ungefähr 60% der
Weltbevölkerung, während hier nur ca. 36% des weltweiten Süßwassers
vorkommen. In anderen Regionen der Erde dagegen siedeln weit weniger
Menschen, doch fließt dort Wasser in Hülle und Fülle. Ein paar
Beispiele mögen das verdeutlichen:

In Australien, Ozeanien, wie auch in Südamerika lebt jeweils nur ein
verhältnismäßig kleiner Teil der Weltbevölkerung, der allerdings über
reichlich Süßwasser verfügen kann. In Europa sieht das schon anders
aus. Es wird von anteilsmäßig mehr Menschen bevölkert, aber für nur
etwas über zwei Drittel steht Trinkwasser zur Nutzung frei. Wohl
gemerkt, diese Beispiele beruhen auf statistischen Erhebungen, die
nicht direkt auf die realen Bedingungen übertragbar sind, jedoch einen
Eindruck über die ungleiche Verteilung von Süßwasservorkommen und
Bevölkerungszahlen auf der Erde vermitteln können.




[image: Die Karte zeigt deutlich die trockenen Regionen der Erde (Wüsten, Halbwüsten, Steppen, Savannen) in Indien, China, Nordafrika, Südafrika, an der Westküste Amerikas und in Südamerika und Australien - Grafik: 2007, by LordToran [CC BY-SA 3.0 (https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0)], via Wikimedia Commons]

Klimazonen der Erde

Grafik: 2007, by LordToran [CC BY-SA 3.0
(https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0)], via Wikimedia Commons



Wir haben es also mit unausgewogenen Verhältnissen zwischen
Süßwasservorkommen und Bevölkerungsdichte zu tun. Das führt dazu, dass
weltweit etwa 1,1 Milliarden Menschen mit weniger als 20 Litern Wasser
pro Tag auskommen müssen und ungefähr 2 Milliarden überhaupt keinen
Zugang zu sauberem Trinkwasser haben. Ihnen bleibt nur, sich Wasser
aus Tümpeln, Bächen oder brackigen Wasseransammlungen zu schöpfen.




[image: Rot markiert sind China, Indien und Nordamerika als bevölkerungsreichste Staaten - Neitram [CC BY-SA 3.0 (https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0)], via Wikimedia Commons]

Bevölkerungsreichste Staaten, erstellt: 2011

Neitram [CC BY-SA 3.0 (https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0)],
via Wikimedia Commons




Wenig Trinkwasser in den trockenen Regionen der Erde

Besonders schwierig ist die Trinkwassersituation in den ariden
(trockenen) Regionen der Erde. Lang anhaltende Dürren und die
Ausbreitung von Wüsten erschweren eine Versorgung der dort lebenden
Menschen, Tiere und Pflanzen mit Wasser. Brunnen werden gebohrt, um an
das Grundwasser zu gelangen und Pumpen installiert, um es an die
Oberfläche zu befördern. Wächst die Bevölkerung, was selbst bei einer
knappen aber ausreichenden Wasserversorgung der Fall ist, steigt der
Bedarf an Wasser für den direkten Verbrauch als Trinkwasser weiter,
wie auch der für den Anbau von Nahrungspflanzen. Doch sind der Nutzung
von Grundwasser natürliche Grenzen gesetzt, denn es erneuert sich nur
sehr langsam und sollte daher eigentlich nur in bestimmten Mengen
entnommen werden, so dass der Grundwasserspiegel auch wieder ansteigen
kann. Das hängt jedoch davon ab, wieviel Niederschlag auf die Region
fällt und versickern kann, was naturgemäß gerade hier sehr, sehr wenig
ist. Das verdeutlicht, wie schwierig das Ringen um genügend Wasser für
die Menschen in bestimmten Gebieten sein kann.


Von Menschen gemachter Wassermangel

Als wäre die natürliche regionale Wasserknappheit nicht schon schlimm
genug, existiert noch ein weiterer, in seinem Ausmaß nicht zu
unterschätzender Grund für entstehenden Wassermangel. In nicht wenigen
Staaten der Welt kommt es immer wieder vor, dass bestimmten
Bevölkerungsgruppen der Zugang zum Trinkwasser verwehrt wird. Soziale
Gruppen, die aufgrund ihres Geschlechts, ihrer ethnischen
Zugehörigkeit, ihrer Religion oder ihrer Armut ohnehin benachteiligt
sind, werden auch bei der Wasserversorgung schlechter gestellt und
erhalten seltener Zugang zu sauberem Trinkwasser. Oft wird auch den
indigenen Bevölkerungsgruppen (den Ureinwohnern eines Landes) der
Zugang zu Trinkwasservorkommen versperrt und sie müssen mit
minderwertigem, verschmutzten Wasser vorlieb nehmen.
Zudem klaffen zwischen Arm und Reich oder zwischen Land- und
Stadtbewohnern erhebliche Unterschiede bei der Wasserversorgung.
Slum-Bewohner der Millionenstädte zahlen oft zehn- bis zwanzigmal so
viel wie Bewohner der reichen Stadtbezirke und erhalten zudem noch eine
schlechtere Wasserqualität, wenn sie es denn überhaupt bezahlen
können. Ein Aspekt, der ebenfalls zur Verringerung von Trinkwasser
führt, ist die Verschmutzung der Flüsse und Seen durch die Einleitung
von Fäkalien. Viele Millionen Menschen verfügen über keine sanitären
Anlagen wie Toiletten und Waschgelegenheiten. Aus der Not heraus
wird sämtlicher Unrat ins Wasser, das eigentlich zum Trinken verwendet
werden sollte, entsorgt. Das wächst sich gerade in Ballungsgebieten zu
einem großen Problem aus. Doch auch die generelle Nutzung von
Flusswasser birgt erhebliche Schwierigkeiten in sich.

Flüsse verlaufen meist durch mehrere Länder, dort an ihren Ufern
siedeln seit jeher Menschen. Aus den Siedlungen entstanden Städte
und Großstädte, in denen mehr und mehr Menschen leben. Sie alle
verlangen nach Wasser, nicht nur zum Trinken, sondern auch für die
Energiegewinnung in Kraftwerken beziehungsweise für den Betrieb
verschiedenster Industrieanlagen und für die Landwirtschaft. Entnehmen
die Länder in der Nähe der Quelle bereits viel Wasser, bleibt für
weiter entfernt liegende Länder weniger Wasser übrig bis für jene in
Mündungsnähe kaum noch etwas vorhanden ist. Eigentlich sollte die
Wasserentnahme durch sogenannte Wasserrechte geregelt sein, doch kommt
es immer wieder zu Streitigkeiten bis zu kriegerischen
Auseinandersetzungen ums Wasser. Auch der Bau von Staudämmen und den
riesigen Stausseeprojekten, die meistens errichtet werden, um
Kraftwerke zu betreiben, führen dazu, dass das Wasser für die dort
lebenden Menschen knapp wird, da das im Stausee gesammelte Wasser
ihrem Zugriff entzogen wird.

Wasserknappheit ist also ein sehr umfassendes Problem und entsteht auf
vielfältige Weise. Einen weiteren Aspekt wollen wir im nächsten Teil
beleuchten: Wasser ist ein Menschenrecht - dürfte es dann aber zu
einer Handelsware werden, die sich einige leisten können, andere
nicht?

Fortsetzung folgt ...



Diesem Artikel liegen folgende Quellen zugrunde:

https://www.scinexx.de/news/geowissen/geteilte-suesswasser-welt

https://www.energiesparer.org/wasser/trinkwasser

https://www.unesco.de/presse/pressematerial/un-weltwasserbericht-2019

https://www.domradio.de/themen/soziales/2019-03-19/das-feuchte-nass-als-luxusgut-un-weltwasserbericht-zeigt-weltweite-defizite-auf
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REZENSION/040: "Die Erdzerstörer" - Arte-Dokumentarfilm (SB)






Es ist schlechte Tradition in Berichten und Analysen zu den unheilvollen
Perspektiven des Klimawandels, den maßgeblichen Verursacher als homogen
handelnde Gesamtheit aller Menschen zu präsentieren oder gar zur "Menschheit" zu
verabsolutieren. Die dabei eingenommene Vogelperspektive wird häufig mit dem
1972 von Apollo 17 aufgenommenen Foto des blauen Planeten illustriert. Viel
weiter weg als in den erdnahen Weltraum entkommt man der ökologischen Misere
nicht, und das auch nur unter Inanspruchnahme aller Rohstoffe und Energie,
die der Erde erst entrissen werden müssen, um überhaupt soviel Distanz zwischen
sich und das Problem zu bringen. So steckt der Mensch mit seinen Füßen tief im
Morast bioorganischer Verbrennungsprozesse fest, und der Versuch, den Kopf
freizubekommen und die Sicht des Himmels einzunehmen, führt keinen Millimeter
aus der Widersprüchlichkeit materieller Fremdbestimmung und anthropogener
Zerstörungspotentiale hinaus.

Zum Glück für das Fernsehpublikum ist Regisseur Jean-Robert Viallet, obschon
auch er nicht an dem epochalen Foto, das die Begrenztheit der natürlichen
Lebenssphäre dokumentiert, vorbeikommt, in seinem Dokumentarfilm "Die
Erdzerstörer" nicht der Versuchung erlegen, Klimawandel und Naturzerstörung mit
einer wolkigen Kausalität zu vernebeln, in deren Lesart irgendwie alle für die
Zerstörung der natürlichen Lebensbedingungen verantwortlich zu machen sind. In
der 2019 veröffentlichten und auf dem Kulturkanal Arte uraufgeführten
Dokumentation begibt sich Viallet auf eine historische Spurensuche nach den
maßgeblichen Faktoren, die die industrielle Entwicklung in Westeuropa und
Nordamerika auf den Stand einer die ganze Welt zum Feld ökonomischer
Bewirtschaftung einer kleinen Minderheit von InvestorInnen und UnternehmerInnen
gebracht hat. Selbst wenn nicht auf diesen Begriff gebracht zeigt sich, daß
Klassenwidersprüche im Zentrum der raumgreifenden Beschleunigung von
Produktivkräften stehen, die als technologische Innovationen von höchst
ambivalenter Wirkung Gestalt annehmen.

Die vergleichslose Dynamik der letzten 200 Jahre nimmt auf nachvollziehbare
Weise Gestalt an, indem die Lebensdauer der Erde auf einen Tag von 24 Stunden
heruntergebrochen wird. Auf dieser Zeitachse existierte der Mensch lediglich
seit 5 Sekunden, und die Epoche der Industrialisierung entspräche den zwei
letzten Tausendstelsekunden. Wollte man diese Zeit als geologische Epoche des
Anthropozäns zusammenfassen, mit der das 11.700 Jahre währende Holozän abgelöst
würde, dann wäre dieser erdgeschichtliche Augenblick dennoch von entscheidender
Bedeutung für die menschliche Zukunft. Wie im Falle des im All schwebenden, vom
Blau des Wassers geprägten Planeten ist mit der Kategorie des Anthropozäns nicht
viel gewonnen - den Ordnungsanspruch einer solchen Begriffsbildung exakt zu
fassen beschäftigt zwar zahlreiche WissenschaftlerInnen, doch wenn nicht erkannt
wird, daß die Gegenwart lediglich Kulminationspunkt einer langen Geschichte von
Menschen verursachter Zerstörungen ist, kann er dennoch in die Irre
simplifizierender und letztlich irreführender Annahmen führen.

Dieser Ansicht sind zumindest die Wissenschaftshistoriker Christophe Bonneuil
und Jean-Baptiste Fressoz. In ihrem 2016 vorgelegten Buch "The Shock of the
Anthropocene. The Earth, History and Us" [1] wird die Repolitisierung des
Diskurses um das Anthropozän vor dem Hintergrund einer Reflexion
gesellschaftlicher Naturverhältnisse vorgeschlagen, bei der schon lange vor der
modernen Diskussion etwa um "Die Grenzen des Wachstums", mit denen 1972 die
Erschöpfung menschlicher Lebensvoraussetzungen durch Übernutzung auf breiter
Ebene zum Thema gemacht wurde, über die destruktiven Auswirkungen der
Industrialisierung nachgedacht wurde. Bonneuil und Fressoz haben mit dem
Regisseur Jean-Robert Viallet bei der Produktion des Filmes zusammengearbeitet,
und sie sind ihrer Absicht zumindest insofern gerecht geworden, als "Die
Erdzerstörer" wesentliche Akteure des industriellen Fortschrittes beim Namen
nennt und in den Kontext kapitalistischer Verwertungsstrategien stellt, mit
Hilfe derer ohne Not Weichenstellungen in zentralen Bereichen wie
Güterproduktion, Mobilität oder Landwirtschaft vorgenommen wurden, während
anderen Entwicklungspfaden der Weg versperrt wurde.

So wird die fossile Energiequelle Kohle, die den Motor industrieller Entwicklung
im 19. Jahrhundert darstellte, von Erdöl nicht nur aufgrund von Profitinteressen
abgelöst, sondern auch zur Ausschaltung des Streikpotentials der
ArbeiterInnenklasse. Sie konnte mit der Arbeitsniederlegung in den Bergwerken
und der Unterbrechung des Schienenverkehrs den Betrieb aller großen Industrien
zum Erliegen bringen und verfügte über dementsprechend große Handlungsfähigkeit. 
Die von weit weniger Arbeitskräften betriebene und durch ein Transportsystem aus
Pipelines und Schiffen weniger angreifbare Infrastruktur der Ölförderung löste
in den USA einen Boom aus fossilen Kohlenwasserstoffen hergestellter Güter lange
vor dem Betrieb der ersten Automobile aus.

Auch dieser mußte gegen den Widerstand der Bevölkerung der Städte durchgesetzt
werden, die sich ihr Recht, gefahrlos auf der Straße zu flanieren, nicht nehmen
lassen wollte. Ein Konzernkartell setzte die Automobilisierung der urbanen
Zentren planmäßig zu Lasten des in den USA damals noch gut ausgebauten, mit
Straßenbahnen auf der Schiene verlaufenden Personennahverkehrs durch. In der
Folge wurde der Städtebau primär durch die Automobilität geprägt, und
Autobahnprojekte wie in Deutschland und den USA wurden zum Inbegriff der
industriellen Moderne. Noch in den 1920er Jahren waren große Demonstrationen
gegen den Tod zahlreicher Kinder im motorisierten Straßenverkehr der
US-amerikanischen Städte an der Tagesordnung. Die Parallele zu den heutigen
sozialökologischen Kämpfen gegen den Automobilismus [2] sind unübersehbar und
nur ein Beispiel dafür, wie alle Menschen betreffende Entscheidungen in die Irre
fataler Entwicklungen führen konnten.

Eine zentrale Rolle in der Analyse der technologischen Entwicklung und ihrer
Bedeutung für den Klimawandel spielen die großen Kriege des 20. Jahrhunderts
[3]. Sie bestätigen nicht nur die These, daß der Krieg Vater auch vieler
wichtiger ziviler Entwicklungen ist, sondern leiten große Sprünge bei der
Nutzung fossiler Energie bis zum heutigen Stand exzessiver Verschwendung
vorhandener Ressourcen ein. Die Mobilisierung der Bevölkerung für den
Staatenkrieg fand nicht nur auf dem Schlachtfeld, sondern auch in den Fabriken
statt. Die Herausbildung eines auf Massenfertigung und Massenkonsum basierenden
Kapitalismus stand nach Ende des Zweiten Weltkrieges unter dem Vorzeichen
notwendiger Befriedung des durch den kommunistischen Systemgegner
herausgeforderten Kapitalismus. Die kriegswichtige Rolle der Chemieindustrie
wird anhand der Konkurrenz zwischen US-amerikanischen und deutschen Unternehmen
beleuchtet. Die Verwendung von Kunststoffen aus Kohlenwasserstoffen für alles und
jedes befeuert eine industrielle Produktivität des zivilen Konsums, mit der
Langzeitschäden in die Welt gesetzt wurden, die nicht nur das Leben in den
Meeren, sondern der Menschen selbst bedrohen.

An aktuelle Vorschläge der Kompensation durch die industrielle Produktion
freigesetzter Treibhausgase denken läßt auch der ganze Regionen im Wortsinn
umwälzende Einsatz von Atombomben als Mittel eines frühen Geoengineerings. 27
Atomexplosionen zur zivilen Nutzung fanden in den USA statt etwa beim Bau von
Autobahnen, fast 150 Atombomben wurden in der Sowjetunion zur zivilen Nutzung
bei ehrgeizigen Projekten des großdimensionierten Umbaus der Landschaft
gezündet. Nach dem Zweiten Weltkrieg, als der fordistische Kapitalismus richtig
abhob und eine Naturzerstörung ins Werk setzte, die auch damals schon auf
vehemente Kritik stieß, gab es in den USA sogar einen Boom der solaren
Energieerzeugung. Er wurde von der fossilen Industrie, die auf Kohlestrom
setzte, systematisch abgewürgt, was in einem Land, das allein ein Drittel des
weltweit erzeugten Bruttoinlandsproduktes hervorbrachte, 85 Prozent aller
Direktinvestitionen weltweit tätigte und 60 Prozent des globalen Erdöls
verbrauchte, durchaus von hegemonialer Zwecklogik war.

Dementsprechend zeigt "Die Erdzerstörer" auch die Schattenseite des
konsumistischen Paradieses, das in den westlichen Industriestaaten zelebriert
wurde. Kolonialismus und Imperialismus überzogen den Globalen Süden mit
Ressourcenraubbau und Ausbeutung durch Arbeit in einem Ausmaß, das
unmißverständlich klarstellt, wieso es grob irreführend ist, in der Diskussion
um den Klimawandel von einem handelnden Akteur namens "Menschheit" zu sprechen. 
Von großer aktueller Bedeutung ist auch die Kritik am System der industriellen
Landwirtschaft, die ausführlich geleistet und anhand der Angabe verdeutlicht
wird, daß zu Beginn der Industrialisierung eine Kalorie Energieeinsatz noch 5
bis 10 Kalorien an Nahrungsmitteln hervorbrachte, während ein Input von einer
Kalorie auf dem Acker heute nur noch in 0,7 Kalorien an Nahrungsmitteln
resultiert. Zerstörung und Produktion arbeiten so eng zusammen, daß das eine
ohne das andere kaum noch möglich erscheint - mit Agent Orange wurden ganze
Wälder zerstört, mit synthetisch erzeugtem Stickstoffdünger [4] wird die
Getreideproduktion unter massiver Auslaugung der Böden und Vergiftung des
Wassers in die Höhe getrieben.

Schließlich erzeugt die von vielen als große Zukunftschance betrachtete
Digitalisierung einen erheblichen Stoff- und Energieverbrauch, und auch die
Produktion von Solarzellen ist ressourcenintensiv. "Das Heilsversprechen für den
Planeten durch sogenannte grüne Technologien und die Digitalisierung erinnert
immer stärker an das Versprechen zu Beginn des 19. Jahrhunderts. Damals sollten
Wälder und Klima durch die Kohle gerettet werden". Der Epilog des Films macht
keine falschen Hoffnungen, sondern konfrontiert das Publikum mit der Frage, wo
die eigenen Anteile an dieser desaströsen Entwicklung liegen und was ganz
persönlich getan werden kann, um sie noch einmal in ihrer denkbar schlimmsten
Konsequenz abzuwenden.

Bei der Bildregie hat sich Viallet die Freiheit genommen, neben zahlreichen
Filmdokumenten, die den technologischen Fortschritt auf der Höhe der jeweiligen
Zeit propagieren und bejubeln, auch nur mittelbar mit dem gesprochenen Inhalt
verknüpfte Bilder von allerdings großer Symbolwirkung einzusetzen. So nimmt "Die
Erdzerstörer" fast die Form eines filmischen Essays an, der mit einer klaren
Linie der Argumentation, nichts dem numinosen Zufall zu überlassen, sondern
industriellen Produktivismus, staatlich geförderten Kapitalismus und die
Befriedung seiner Marktsubjekte durch Konsumismus zusammenzudenken, beeindruckt. 
Wollte der öffentlich-rechtliche Rundfunk auf die Höhe der Zeit und den Stand
zentraler gesellschaftlicher Widerspruchslagen kommen, dann gelingt dies am
überzeugendsten mit eindeutig positionierten Dokumentarfilmen wie diesem. 



 Fußnoten:

[1] https://www.hsozkult.de/publicationreview/id/rezbuecher-25996

[2] http://www.schattenblick.de/infopool/buerger/report/brrb0123.html

[3] http://www.schattenblick.de/infopool/politik/kommen/volk1739.html

[4] http://www.schattenblick.de/infopool/politik/kommen/raub1193.html

Die Erdzerstörer
 
100 Minuten
 
Dokumentarfilm von Jean-Robert Viallet
 
Arte Frankreich 2019
 
Erstausstrahlung am 30. April 2019, Wiederholung am 7. Mai 2019 um 0.45 Uhr
 
Abrufbar in der Arte-Mediathek bis 28. September 2019 
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





AUSLAND/9057: Aus aller Welt - 05.05.2019 (SB)




MELDUNGEN



Senegal künftig ohne Regierungschef

Im westafrikanischen Senegal hat das Parlament für eine
Verfassungsreform gestimmt, die das Amt des Ministerpräsidenten
abschafft. Das gab Parlamentspräsident Moustapha Niasse nach
Informationen der Nachrichtenagentur AFP im Anschluß an einer
neunstündigen Debatte in Dakar bekannt. Die von Staatspräsident Macky
Sall initiierte Reform soll die Demokratie stärken. Die Opposition
spricht dagegen von einem Rückschlag für die Demokratie. Der im
Februar für eine zweite Amtszeit wiedergewählte Sall verfügt in der
Nationalversammlung über eine Zwei-Drittel-Mehrheit. Vor der
Abstimmung teilte Regierungschef Mahammed Boun Abdallah Dionne mit,
daß er nach der Streichung seines Amtes zum Generalsekretär der
Republik ernannt werde.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/9057: Kriminalität und Rechtsprechung - 05.05.2019 (SB)




MELDUNGEN



Koalition will Gerichtsverfahren beschleunigen

Befangenheitsanträge gegen Richter sollen künftig nicht mehr zu einer
Verzögerung von Prozessen führen. Der Deutsche Richterbund (DRB)
begrüßte eine solche Reform als überfällig. Einem Bericht des
Spiegel-Magazins zufolge verständigten sich das Justiz- und
Innenministerium auf neue Regeln, wonach Gerichte bis zur
Entscheidung über den Befangenheitsantrag zwei Wochen weiter
verhandeln können. Bisher darf nach einem Befangenheitsantrag die
Verhandlung nur zwei Tage fortgesetzt werden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/9054: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 05.05.2019 (SB)




MELDUNGEN



Rußland und Syrien intensivieren Luftangriffe auf Rebellenstellungen

Flugzeuge und Hubschrauber der russischen und syrischen Luftwaffe
haben den sechsten Tag in Folge Angriffe auf die letzten von Rebellen
kontrollierte Gebiete in Syrien geflogen. Die in London ansässige
oppositionsnahe Syrische Beobachtungsstelle für Menschenrechte
berichtete von mehr als hundert Luftangriffen in den Provinzen Idlib
und Hama. Dabei sollen auch bis zu neun Zivilisten ums Leben gekommen
sein.

5. Mai 2019






Copyright 2019 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/9056: Aus Parlament und Gesellschaft - 05.05.2019 (SB)




MELDUNGEN



SPD unterstützt Impfpflicht gegen Masern

Bundesgesundheitsminister Jens Spahn (CDU) will verpflichtende
Masern-Impfungen für Kita- und Schulkinder in Deutschland mit einem
Ausschluß vom Kita-Besuch und Bußgelder von bis zu 2.500 Euro
durchsetzen. Die geplante Impfpflicht soll im März 2020 in Kraft
treten. Der "Bild am Sonntag" sagte Spahn, für eine Ausrottung der
Masern reichten Kampagnen und gute Appelle einfach nicht. SPD-Chefin
Andrea Nahles unterstützt das Vorhaben des Gesundheitsministers.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/9055: Tragisches und Kurioses - 05.05.2019 (SB)




MELDUNGEN



Sturm vor der Westküste Korsikas - Touristin ertrunken

Eine deutsche Urlauberin ist auf der französischen Mittelmeerinsel
Korsika ums Leben gekommen. Die 61 Jahre alte Frau war während eines
Sturms an einem Strand in der Gemeinde Porto-Vecchio spazieren
gegangen und offenbar von einer Welle ins Meer gerissen worden und
ertrunken. Ihr Begleiter habe sich noch rechtzeitig auf einen Felsen
retten können, teilten die Ermittlungsbehörden mit.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/8140: Aus Forschung und Technik - 05.05.2019 (SB)




MELDUNGEN



Weltraum-Gewächshaus Eden-ISS - Testlauf wird bis 2021 verlängert

In ihrem Gewächshaus Eden-ISS am Südpol testet das Deutsche Zentrum
für Luft-und Raumfahrt (DLR) die Gemüseaufzucht unter erschwerten
Bedingungen. In der Anfang 2018 auf dem Ekström-Schelfeis unweit der
deutschen Forschungsstation Neumayer III errichteten Anlage wurden
bisher knapp 300 Kilogramm Gemüse hochgezogen. Nach einem
erfolgreichen ersten Anbaujahr soll der am DLR-Standort in Bremen
entwickelte Hightech-Container bis 2021 weiterbetrieben werden. Das
gab die Wiener Weltraum-Architekturplattform Liquifer bekannt. Eine
solcher Schrebergarten könnte nach Vorstellungen des DLR irgendwann 
auch die Besatzungen von Orbitalstationen und Weltraummissionen zum 
Mond und Mars mit frischem Obst und Gemüse versorgen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/8153: Aus aller Welt - 05.05.2019 (SB)




VOM TAGE



Zeremonielle Massenbestattung in Ruanda

In Ruanda sind die sterblichen Überreste von mehr als 84.000 Menschen
bestattet worden, die während des Bürgerkriegs 1994 getötet und in
Massengräber rund um die Hauptstadt Kigali gelegt worden waren. An
der Zeremonie in der Gedenkstätte Nyanza nahmen am Samstag
Angehörige, Vertreter von Opfervereinen und Regierungsmitglieder
teil. Vor 25 Jahren waren in dem ostafrikanischen Land
Hunderttausende von Angehörigen der Bevölkerungsminderheit der Tutsi
von ihren Mitmenschen, die zur Hutu-Mehrheit gehörten, massakriert
worden. Auch Hutu waren unter den Opfern.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/8112: Medizin und Gesundheitswesen - 05.05.2019 (SB)




VOM TAGE



Welternährungsprogramm stoppt Getreideverteilung

Eigentlich sollten Lebensmittelspenden hungernde Menschen vor dem Tod
retten. Doch nachdem in Ostafrika mehrere Todesfälle aufgetreten
waren, hat das UN-Welternährungsprogramm WFP erst einmal die 
Verteilung einer bestimmten Getreidemischung gestoppt. Wie das
Deutsche Ärzteblatt berichtete, waren in einer nordöstlichen Region
in Uganda im März und April drei Menschen gestorben und fast 300
ärztlich behandelt worden, nachdem sie das Produkt namens "Super
Cereal" gegessen hatten. Das Produkt aus gemahlenem Mais oder Weizen
wird mit Sojabohnen und Nährstoffen versetzt. Vor allem Frauen und
Kinder erhalten es, um Unterernährung zu verhindern. Noch konnte
nicht geklärt werden, ob Schimmelpilze, Pestizide oder Schwermetalle
für die Todesfälle verantwortlich sind.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/8141: Kriminalität und Rechtsprechung - 05.05.2019 (SB)




VOM TAGE



Gericht kippt Münchner Hausverbote für AfD-Redner

Das Verwaltungsgericht München hat am Samstagabend das von der
Stadtverwaltung gegen vier AfD-Mitglieder verhängte Hausverbot
aufgehoben. Die Junge Alternative Bayern hatte mehrere prominente
Parteimitglieder als Redner zu einem Frühschoppen in einer Gaststätte
auf einer städtischen Sportanlage eingeladen gehabt.
Oberbürgermeister Dieter Reiter (SPD) hatte mit den Hausverboten
verhindern wollen, daß bei der Veranstaltung in dem privat
gepachteten Lokal Rassismus und Antisemitismus geschürt werden. Dem
Gericht zufolge konnte die Stadtverwaltung nicht hinreichend
erklären, wieso die Veranstaltung eskalieren könnte oder daß von der
AfD Störungen zu erwarten wären. Reiter bekräftigte nach dem Urteil,
daß die Landeshauptstadt München weiterhin die Auffassung vertritt,
daß Veranstaltungen, die Rassismus und Antisemitismus schüren, die
Grundwerte der Verfassung angreifen oder den Nationalsozialismus
relativieren wollen, in städtischen Räumen keinen Platz haben
sollten. Die städtischen Regelungen für Sportanlagen sollen
überarbeitet werden, damit derartige Veranstaltungen künftig
untersagt werden können.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/8064: Sprache, Kunst und Medium - 05.05.2019 (SB)




VOM TAGE



Deutsche Bahn gibt für Beseitigung von Graffiti Millionen aus

Auch im vergangenen Jahr war es der Ehrgeiz vieler Sprayer, sich auf
den Waggons der Deutschen Bahn und anderer Eisenbahnunternehmen zu
verewigen. Allerdings wissen diese Künstler auch, daß ihre Werke alles
andere als für die Ewigkeit sein werden, denn die
Schienentransportunternehmen lassen die häufig durchaus sehenswerten
Werke sozusagen nicht auf sich sitzen.

Allein in Nordrhein-Westfalen gab die Bahn nach eigenen Angaben im
vergangenen Jahr rund 4,8 Mio. Euro aus, um Graffitis an Zügen und
Bahnhofswänden zu entfernen. Laut WDR1 kamen weitere drei Millionen
Euro für Ausfallzeiten der Waggons hinzu, die in spezielle
Waschanlagen gebracht wurden und später eine neue Lackierung
erhielten.

Nach Polizeiangaben wurden 2018 in NRW mehr als 1200 Fälle angezeigt.
Die Aufklärungsquote stieg demnach auf sieben Prozent. Wie erbittert
die Auseinandersetzungen geführt werden, läßt sich schon daran
ermessen, daß Sprayer nach Angaben der Bahn 30 Jahre lang wegen
Vandalismus und Sachbeschädigung zivilrechtlich haftbar gemacht
werden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/8131: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 05.05.2019 (SB)




VOM TAGE



Israelis und Palästinenser lassen Waffen sprechen

Seit der Freitagsdemonstration am Zaun des Gazastreifens, bei der auf
israelische Soldaten geschossen wurde, eskaliert der Konflikt von
Israelis und Palästinensern. Aus der Enklave heraus wurden Hunderte
von Raketen auf israelisches Territorium abgeschossen, und die
israelische Luftwaffe beschoß mehrere hundert Gebäude und
Einrichtungen im Gazastreifen. Der israelische Ministerpräsident
Netanjahu ordnete am Sonntagmorgen eine Fortsetzung der massiven
Angriffe auf sogenannte Terrorziele im Gazastreifen an. Die
israelischen Streitkräften verlegten Panzer, Artillerie und
Infanterie in die Nähe des Palästinensergebietes. Am Samstag sperrte
Israel die Fischereizone an der Küste des Gazastreifens und schloß
zwei Grenzübergänge.

In der israelischen Stadt Aschkelon kam in der Nacht auf Sonntag ein
Mann ums Leben, dessen Haus von einer Rakete getroffen wurde.
Dutzende Menschen wurden verletzt. Das örtliche Krankenhaus meldete
später am Sonntag den Tod von mindestens drei Stadtbewohnern. Das
Gesundheitsministerium in Gaza berichtete für Samstag und Sonntag von
elf Todesopfern auf palästinensischer Seite, darunter eine Schwangere
und ihr einjähriges Kind. 105 weitere Menschen wurden verletzt. Ein
Mann war von der israelischen Luftwaffe in seinem Auto getötet
worden, weil er, so das Militär, iranische Gelder der Hamas und dem
Islamischen Dschihad übermittelt und damit dazu beigetragen hat,
Raketenangriffe auf Israel zu finanzieren. In Gaza wurde unter
anderem ein sechsstöckiges Gebäude zerstört, in dem sich das Büro der
staatlichen türkischen Nachrichtenagentur Anadolu befand.

Im April hatten beide Konfliktparteien eine Waffenruhe vereinbart.
Diese wird laut Hamas von Israel nicht eingehalten. Zur Zeit führen
hochrangige Vertreter der Hamas und des Islamischen Dschihad in
Ägypten Verhandlungen zur Verhinderung einer weiteren Eskalation des
Konflikts.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/8145: Aus Parlament und Gesellschaft - 05.05.2019 (SB)




VOM TAGE



Vorstand der Hessen-SPD nominiert Nachfolgerin für Schäfer-Gümbel

Der Vorstand der hessischen SPD hat auf einer Klausurtagung in
Butzbach die Generalsekretärin Nancy Faeser als Nachfolgerin für den
scheidenden Vorsitzenden Thorsten Schäfer-Gümbel vorgeschlagen. Die
Nominierung erfolgte ohne Gegenstimme bei Enthaltung von Faeser.
Schäfer-Gümbel will seine politischen Ämter aufgeben und im Herbst
zur Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit wechseln. Die
Nachfolge für seinen Posten als Vorsitzender der Landtagsfraktion ist
nicht geklärt. Schäfer-Gümbel würdigte die politische Erfahrung
seiner potentiellen Nachfolgerin auf kommunaler und Landesebene.
Faeser will für den Fall ihrer Wahl zur Landesvorsitzenden bisherige
Schwerpunkte wie Bildung, Mobilität und Wohnen fortführen, aber auch
neue Impulse setzen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/8114: Tragisches und Kurioses - 05.05.2019 (SB)




VOM TAGE



Eiswette bringt in Alaska diesmal 311.000 Dollar ein

Auf einem Fluß in Alaska ist das Eis seit 100 Jahren noch nie so früh
eingebrochen wie diesmal. Das wissen die Einwohner der südwestlich von
Fairbanks gelegenen kleinen Ortschaft Nenana deshalb zu genau, weil
damals eine Lotterie für jedermann eingeführt wurde, bei der es darum
geht, das Aufbrechen des Eises auf dem Fluß Tanana so genau wie
möglich vorauszusagen.

Inzwischen ist die Wette als Ice Classic bekannt und so berühmt, daß
damit auch erhebliche Summen zu gewinnen sind. Gewinnerin ist diesmal
eine Bewohnerin aus Alaskas größter Stadt, Anchorage, die sogar den
genauen Zeitpunkt prognostiziert haben soll. Der Tipp brachte der Frau
laut örtlicher Medien 311.000 Dollar ein. Durch eine Glocke angezeigt
wurde das Bersten des Eises am 14. April um 00.21 Uhr.

Bahnarbeiter hatten die Lotterie 1917 ins Leben gerufen. Bisher war
der 20. April das früheste Datum gewesen, das späteste war der 20. 
Mai, wie örtliche Medien berichten.

Das frühe Brechen des Eises war für die Einwohner aber nicht unbedingt
die reine Freude, da die Flüsse im Winter, wenn die Straßen
unpassierbar sind und keine Flugzeuge landen können, für viele
Einheimische der einzige Transportweg sind. 
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/8142: Arbeit, Soziales und Familie - 05.05.2019 (SB)




VOM TAGE



Weltweit "March for Science"

Weltweit sind am Samstag Menschen auf die Straße gegangen, um für
eine unabhängige Wissenschaft und faktenbasierte Politik zu
demonstrieren. Der "March for Science" fand zum dritten Mal statt.
Demonstrationen und begleitende Veranstaltungen werden in den
kommenden Tagen fortgesetzt. In Deutschland beteiligen sich bislang
13 Städte und Regionen am "March for Science". Dabei steht vielerorts
der Klimawandel und seine politische Rezeption im Vordergrund. In
Köln nahmen am Samstag rund 400 Menschen an dem Marsch für die
Wissenschaft teil. Bei der zentralen Kundgebung sprachen auch
Vertreter der Schülerbewegung "Fridays for Future" aus Bonn und Köln.
In Frankfurt am Main demonstrierten rund 200 Menschen. Auch in
Göttingen waren es mehrere hundert.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/8123: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 05.05.2019 (SB)




VOM TAGE



Immer mehr Regenwald wird vernichtet

Der Regenwald ist in Gefahr. Allein im vergangenen Jahr ist laut afp
die Fläche von knapp der Größe Englands vernichtet worden. Wie aus
dem Jahresbericht von Global Forest Watch der US-Universität Maryland
hervorgeht, wurden 2018 nicht weniger als 120.000 Quadratkilometer
Tropenwald zerstört. Bei fast einem Drittel der betroffenen Fläche,
rund 36.000 Quadratkilometer, handelte es sich um besonders
schützenswerten Urwald der ältesten Generation, dem ursprünglichen
Regenwald.

5. Mai 2019
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WIRTSCHAFT/8130: Märkte und Finanzen - 05.05.2019 (SB)




VOM TAGE



Disney verkauft Paket von Sportsendern an Sinclair Broadcast

Das Medienunternehmen Walt Disney verkauft 21 Sportsender an Sinclair
Broadcast für 9,6 Milliarden Dollar, obwohl das Sendernetzwerk mit
10,6 Milliarden Dollar bewertet wird. Disney ist von der zuständigen
Kartellbehörde in den USA zu dem Verkauf verpflichtet worden, als der
Konzern im vergangenen Jahr für mehr als 70 Milliarden Dollar große
Teile von 21st Century Fox des Medienmoguls Rupert Murdoch übernehmen
wollte. Die Zustimmung des US-Justizministeriums zu der Übernahme
steht noch aus. Sinclair gehört in den USA zu den größten Eigentümern
lokaler Fernsehsender. Der Präsident und CEO Chris Ripley sagte zu
der Transaktion, während sich die Sehgewohnheiten der Verbraucher
verändert hätten, bleibe die Tradition des Live-Sports und der
Nachrichten in der US-Kultur verankert. Als einer der größten lokalen
Nachrichtenproduzenten des Landes und als erfahrener Produzent von
Sportinhalten sei man ideal positioniert, das Premium-Sportprogramm
auszubauen.

5. Mai 2019
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WISSENSCHAFT/8146: Aus Forschung und Technik - 05.05.2019 (SB)




VOM TAGE



Weitere Schritt hin zum Organ aus dem 3D-Drucker

Die Möglichkeiten der 3D-Drucker werden immer größer. Inzwischen
scheinen Dinge möglich zu sein, an die vor gar nicht so langer Zeit
noch nicht einmal zu denken war. So haben US-Wissenschaftler um den
Biotechnologen Jordan Miller von der Rice University in Houston mit
einem neuen 3D-Druck-Verfahren Blutgefäße und Luftwege wie in einer
Lunge hergestellt. Und nicht nur das: Sie konnten weiter zeigen, daß
die in sogenanntem Hydrogel gefertigten Strukturen in der Lage sind,
Blut mit Sauerstoff anzureichern. Gedruckte Organe gelten in der
Medizin als vielversprechend, da sie zum einen eine Alternative zu
den viel zu wenigen Spenderorganen wären und zum anderen bei ihnen 
die nebenwirkungsreichen Medikamente zur Verhinderung einer
Abstoßung nicht notwendig sein können.

5. Mai 2019
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RAUMFAHRT/1020: Algen auf außerirdischer Mission - Atemluft für die ISS-Astronauten (DLR)


Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR) - 03.05.2019

Algen auf außerirdischer Mission: Atemluft für die ISS-Astronauten



Photobioreaktor auf dem Weg zur Raumstation

Ob es nun ein Außenposten auf dem Mond ist oder ein langer Flug durch den
Weltraum: Aufenthalte von Menschen im All sind nicht denkbar ohne
technische Systeme, die alles bereitstellen, was zum Leben nötig ist. Bei
lang andauernden Missionen kommt es darauf an, den Ressourcenkreislauf
möglichst weitgehend zu schließen, um unabhängig von Nachschublieferungen
zu sein. Ein neuartiges Experiment, der Photobioreaktor, verspricht einen
großen Schritt in Richtung eines geschlossenen Kreislaufs. In dem Versuch
wandeln Algen auf der ISS verbrauchte Luft mittels Photosynthese in
Sauerstoff und essbare Biomasse um. Die Entwicklung des Experiments wurde
vom Institut für Raumfahrtsysteme der Universität Stuttgart und dem
Raumfahrtmanagement des Deutschen Zentrums für Luft- und Raumfahrt (DLR)
initiiert, die Versuchseinrichtung hat Airbus Defence and Space in
Friedrichshafen gebaut. Das Photobioreaktor-Experiment auf der ISS wird
erstmalig den Zusammenschluss eines neuartigen biologischen
Luftaufbereitungssystems mit Algen und eines physikalisch-chemischen
Systems demonstrieren. Dies ist wichtig für zukünftige Basisstationen auf
dem Mond oder Mars.

Am Samstag, 4. Mai 2019, soll sich der Photobioreaktor an Bord einer
Falcon-9-Rakete des US-Unternehmens SpaceX auf den Weg zur Internationalen
Raumstation begeben. Der Start vom Raketenstartplatz SLC-40 auf dem
Gelände der Cape Canaveral Air Force Station ist für 08:48 Uhr
Mitteleuropäischer Sommerzeit (2:48 Uhr Ortszeit) geplant. Es ist der
reguläre 17. Frachtflug eines Dragon-Raumtransporters. Der Start war
ursprünglich für den 16. November vergangenen Jahres vorgesehen. Der für
den 1. Mai geplante Starttermin wurde wegen Problemen mit der
Stromversorgung auf der Raumstation abgesagt. Auch der Start am 3. Mai
konnte nicht stattfinden, Ursache war eine Störung an der
SpaceX-Landeplattform.

Die Algen, die im Inneren des Photobioreaktors leben, gehören zur
Algenspezies Chlorella vulgaris. Sie ist sehr robust und auf der Erde sehr
gut erforscht. Die kleinen aquatischen Lebewesen in den Reaktoren nutzen
für die Produktion von Sauerstoff das Prinzip der Photosynthese und
verlangen dafür nur Licht und etwas Nährlösung. Eine weitere Stärke der
grünlichen Süsswasseralge ist, dass sie als Nahrung geeignet ist. Die
Weiterverarbeitung der entstehenden Biomasse wird in dem aktuellen
Experiment zwar nicht untersucht, wäre aber grundsätzlich möglich. Dann
müssten auf Raumfahrtmissionen weniger Lebensmittel mitgeführt
beziehungsweise nachgeliefert werden, was wiederum die Geschlossenheit und
Nachhaltigkeit des Systems weiter erhöht. Etwa 30 Prozent der
Astronautennahrung könnten aufgrund des hohen Proteingehalts durch
Algenbiomasse ersetzt werden.

"Mit der erstmaligen Demonstration des hybriden Ansatzes sind wir ganz
vorne mit dabei, wenn es um die Zukunft von Lebenserhaltungssystemen geht.
Der Einsatz dieser Systeme ist natürlich vor allem für planetare
Basisstationen oder sehr lange Missionen interessant. Aber wenn man nicht
heute die Grundlagen legt, werden diese Technologien nicht zur Verfügung
stehen, wenn man sie braucht", sagt Dr. Oliver Angerer, Gruppenleiter für
Exploration und Projektleiter für den Photobioreaktor im DLR
Raumfahrmanagement.

Photobioreaktor bildet mit der physikalisch-chemischen
Luftwiederaufbereitungsanlage ein Hybridsystem

Ein halbes Jahr soll der Photobioreaktor auf der Raumstation an der
Produktion von Atemluft mitarbeiten. Dabei wird er vom Advanced Closed-Loop
System (ACLS) unterstützt. Diese von Airbus in Friedrichshafen gebaute
physikalisch-chemische Luftwiederaufbereitungsanlage befindet sich seit
September 2018 auf der ISS, sie wurde mit einem japanischen HTV-Frachter
transportiert und im US-amerikanischen Destiny-Labor installiert.

Airbus hat die etwa zwei Meter hohe und einen Meter breite Anlage als
Technologiedemonstrator gebaut. Gleichwohl bleibt sie bis auf Weiteres Teil
des Lebenserhaltungssystems der ISS und erzeugt Sauerstoff für die
Astronauten. Das ACLS verwendet einen Teil des Kohlenstoffdioxids aus der
Kabinenluft, um daraus Methan und Wasser zu gewinnen. Das Wasser, das in
diesem so genannten Sabatier-Prozess entsteht, wird dann wieder dem
Elektrolyseprozess zur Sauerstoffgewinnung zugeführt. Dies erhöht die
Effizienz des Gesamtsystems und vermindert den Bedarf an Wasserlieferungen
von der Erde.

Das ACLS kann allerdings nicht das gesamte Kohlenstoffdioxid aus der
Atemluft für die Wassergewinnung nutzen. Einen Teil der Restmenge
verarbeiten die Algen im Photobioreaktor zu Sauerstoff und ergänzen so die
Leistung des ACLS. Auf diese Weise entsteht aus dem Zusammenspiel dieses
biologischen Systems mit dem auf chemisch-physikalischer Basis arbeitenden
ACLS ein Hybridsystem, PBR@ACLS genannt.

Damit wird erstmals die Arbeitsweise eines hybriden Lebenserhaltungssystems
unter echten Weltraumbedingungen demonstriert.

Der Beitrag des Photobioreaktors zur Sauerstofferzeugung reicht bei Weitem
nicht, um den Tagesbedarf eines Menschen zu decken ? den Wissenschaftlern
geht es aktuell darum, die Funktionsweise eines derartigen Hybridsystems
unter Beweis zu stellen. In der Zukunft könnten Reaktoren weitaus größer
und so konstruiert sein, dass sie beispielsweise Bestandteile der inneren
Wände eines Weltraum-Habitats etwa auf dem Mond oder Mars sind.

Hybridsysteme wie der PBR@ACLS-Photobioreaktor helfen aber nicht nur dabei,
Langzeitmissionen zu verwirklichen. Sie können auch die Nachhaltigkeit auf
der Erde steigern, indem sie Ressourcen sparen und zurückgewinnen. Hier
kann die Raumfahrt von unserem Ökosystem lernen. Umgekehrt ist das System
ein weiteres Beispiel dafür, wie Entwicklungen aus der Raumfahrt Techniken
zum Erhalt des Lebensraums Erde liefern. Denkbare Anwendungen sind die
Luftaufbereitung in geschlossenen Räumen oder der Abbau von
Kohlenstoffdioxid.


Die Pressemitteilung mit Bildern und Animation finden Sie
unter:

https://www.dlr.de/dlr/presse/desktopdefault.aspx/tabid-10172/213_read-33413/year-all/#/gallery/34129

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 03.05.2019

Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR)

Unternehmenskommunikation, Linder Höhe, 51147 Köln

http://www.dlr.de/
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DISKURS/136: Politischer Protest im Internet und auf der Straße (NG/FH)


Neue Gesellschaft/Frankfurter Hefte Nr. 4/2019

Politischer Protest im Internet und auf der Straße

von Lisa Villioth



Eine digitale Unterschrift unter eine Onlinepetition setzen, das
Verteilen von Flyern auf einer Protestkundgebung, das Weiterleiten
einer E-Mail mit dem Aufruf zu einer Straßendemonstration oder das
Twittern währenddessen: Protest fügt sich heutzutage aus diversen
Online- und Offlineaktivitäten zusammen; reine Online- oder
Offlinemobilisierungen sind hingegen selten.

So kann online eine geplante Offlineprotestaktion vorbereitet (zum
Beispiel dafür mobilisiert) werden. Sie kann aber auch währenddessen
online begleitet werden, indem zeitgleich darüber getwittert wird und
Fotos davon auf Facebook geteilt werden. Ein Protest vor Ort kann aber
auch im Nachhinein online aufbereitet werden, indem in einem Blog
Berichte darüber und Fotos davon hochgeladen werden. Andersherum kann
auch offline als Ergänzung zu einer Onlineprotestaktion verstanden
werden, wenn beispielsweise die Übergabe einer Unterschriftenliste von
einer abgeschlossenen Onlinepetition medienwirksam vor dem Bundestag
an den Adressaten/die Adressatin der Petition übergeben wird.

Hier kommen neben der Onlinesphäre und der Straße die Massenmedien ins
Spiel. Denn die Hoffnung der Protestorganisator/innen ist, dass am Ort
der Aktion die Berichterstattung in Presse, Rundfunk und Fernsehen
über das entsprechende Thema angestoßen wird und dieses eine möglichst
breite Öffentliche Aufmerksamkeit erhält. Schauen wir uns das
Zusammenspiel von Internet, Straße und Massenmedien genauer an. Welche
Möglichkeiten haben einzelne Personen heute, wenn sie sich politisch
einbringen möchten? Welche verschiedenen Formen der politischen
Partizipation online und offline gibt es, welche Vor- und Nachteile
haben sie, wie funktioniert das Zusammenspiel der verschiedenen Kanäle
und welche Wirksamkeit haben sie?

Warum die Straße wichtig ist - und bleibt

Wer gegen Massentierhaltung und genmanipulierten Mais ist, läuft in
jedem Jahr im Januar in Berlin bei der "Wir haben es satt!"-Demo mit.
Diese ist gegenwärtig eine der größten Straßendemonstrationen in
Deutschland, bekannt für Traktorenumzüge, witzige Kostüme und Plakate
sowie eine grundsätzlich ausgelassene Stimmung. Straßendemonstrationen
wie diese werden nicht von vermeintlichen Onlineversionen abgelöst.
Bis heute ist die Straßendemo mit die wichtigste Form des politischen
Protestes, denn dort können sich Teilnehmer/innen vergewissern, dass
sie mit ihrer Meinung nicht allein sind, sondern viele andere für die
gleiche Ansicht oder gegen die gleichen Missstände auf die Straße
gehen und gehört werden wollen. Gleichzeitig können sich hier die
Demonstrant/innen bei Musik und mit kreativen Plakaten, zusammen mit
Freunden oder der Familie in entspannter Atmosphäre für ihre Sache
einsetzen. Wenn das Wetter nicht mitspielt oder der Veranstaltungsort
sehr weit vom Wohnort entfernt ist, muss abgewogen werden: Wie wichtig
ist mir dieses Anliegen? Meist lohnt sich der Aufwand, denn bis heute
ist der Straßenprotest (vor allem, wenn die Zahl der Teilnehmenden
hoch ist) noch immer die Protestform, die von Politiker/innen am
meisten beachtet wird. 100.000 Demonstrant/innen in den Straßen von
Berlin üben auf Politiker/innen mehr Handlungsdruck aus als 100.000
Unterschriften unter einer Onlinepetition. Denn auch Politiker/innen
wissen: Die Teilnahme an einer Straßendemo erfordert mehr Ressourcen
und ist ein höherer Aufwand. Das wiederum verleiht dem Anliegen eine
größere Dringlichkeit. Außerdem sind es weiterhin die Massenproteste
der Straße, die es abends in die Fernsehnachrichten und am Folgetag in
die Printmedien schaffen. Berichterstattung durch Massenmedien ist und
bleibt (neben der Bildung einer kollektiven Identität) eines der
Kernziele von Straßenprotest. Denn bunte Plakate, prominente
Redner/innen und eine hohe Zahl an Teilnehmenden liefern
anschaulichere Bilder.

Doch großen Offlineprotestaktionen wie Straßendemos geht häufig viel
Arbeit voraus, die nicht immer auf den ersten Blick sichtbar ist.
Klassische mitgliedergestützte Organisationen wie der Bund für Umwelt
und Naturschutz Deutschland (BUND) arbeiten stetig im Hintergrund und
werden nicht nur bei Demos oder Onlinepetitionen aktiv. Ständige
Lobby- und Aufklärungsarbeit sowie (häufig lokalere) kleinere
Straßenaktionen erfordern einen "harten Kern" von Aktiven, die sich
für die Anliegen der entsprechenden Organisation kontinuierlich
einbringen. Von einem sogenannten "fluiden Mitgliedschaftsverständnis"
profitieren hingegen Organisationen wie die 2004 gegründete
Kampagnenorganisation Campact, bei denen sich Interessierte sporadisch
und je nach Lust, Zeit oder auch Thema einbringen können. Hier wird
ein Großteil der Arbeit jedoch von Mitarbeiter/innen der Organisation
erledigt und interessierte Unterstützer/innen können sich insbesondere
online durch die Unterzeichnung von Petitionen einbringen.

Das Mobilisierungspotenzial des Internets

Ist also das Engagement offline wichtiger und ergiebiger? Nicht
zwangsläufig. Auch das Internet bietet viele Möglichkeiten des
Protests und hat seine Vorteile gegenüber dem klassischen
Straßenprotest. Nicht von der Hand zu weisen ist, dass sich über das
Internet in kurzer Zeit mit sehr geringen Kosten eine Vielzahl von
möglichen Unterstützer/innen erreichen lässt. Ein weiterer Vorteil
setzt noch früher an. Begonnen beim Zugang zu schier unendlichen
Mengen an Informationen, bildet das Internet mittlerweile eine
wichtige Grundlage für politische Partizipation: die Möglichkeit, sich
über bestimmte Sachverhalte zu informieren, sich Wissen anzueignen und
(im besten Fall verschiedene) Meinungen und Standpunkte zu einem Thema
einzuholen. Zu vielen Themen lassen sich Hintergrundpapiere, Berichte
und zusammengetragene Informationen finden, die es der Leserschaft
einfacher machen, sich zu einem Thema eine Meinung zu bilden. Durch
das Internet und die dort zur Verfügung stehenden Informationen werden
wir auf Themen und Missstände hingewiesen, die uns offline vielleicht
nie erreicht hätten. Denn es geschieht doch eher selten, dass wir an
einem Straßenstand einer Organisation wirklich stehen bleiben und uns
ansprechen lassen. Aus Sicht des individuellen Internetnutzers bzw.
der -nutzerin steht uns in der Onlinewelt eine ganz neue Fülle an
Informationen zur Verfügung, die dazu führen kann, dass wir uns
einbringen und an einer Protestaktion teilnehmen.

Aus Sicht einer Organisation wiederum bietet das Internet ein hohes
Mobilisierungspotenzial, das durch Briefe, Infostände, Flugblätter
und Co. so nicht zu erreichen wäre. Durch E-Mails, über
Social-Media-Kanäle und die eigene Website lassen sich mit geringen
Kosten Millionen Menschen erreichen, die (im besten Fall) dann an
einer Protestaktion teilnehmen - online, offline oder sogar beides.
Und so beinhaltet Onlineaktivismus einerseits Formen wie Netzattacken
("Hacktivism"), das Erstellen und/oder Unterzeichnen von
Onlinepetitionen, das Kontaktieren eines Politikers/einer
Politikerin per E-Mail oder Social Media, die Onlinegeldspende und
das Teilen von politisch relevanten Inhalten, andererseits aber auch
die Mobilisierung für Straßenprotest. Große Straßendemos oder
kleinere Straßenaktionen wie Flashmobs, die Übergabe von
Unterschriftenlisten und Protestaktionen gegen Abschiebungen werden
häufig über E-Mails oder soziale Medien organisiert und
Unterstützer/innen werden auf diesen genannten Kanälen oder über
entsprechende Websites erst auf die Aktionen aufmerksam. In Sachen
Mobilisierung kann also auch der Straßenprotest von der
Digitalisierung profitieren.

Einer Kritik, der der Netzaktivismus häufig ausgesetzt ist, ist der
Hinweis auf den sogenannten "Clicktivism" oder "Slacktivism" - den
Faulenzeraktivismus. Demnach würde der Onlineaktivismus Menschen
davon abhalten, weiterhin auf die Straße zu gehen oder sich in
Organisationen zu engagieren. Möglichkeiten wie das Unterzeichnen von
Onlinepetitionen würden dazu führen, dass die Unterzeichner/innen das
Gefühl haben, sich schon ausreichend für das entsprechende Thema
eingesetzt zu haben und eine weitere Offlinebeteiligung daher nicht
mehr nötig sei. Niedrigschwellige Partizipationsangebote lösen in
dieser Theorie höherschwellige Partizipationsangebote ab. In der
Praxis scheint dies jedoch nicht der Fall zu sein. Dort verstehen
sowohl Organisationen als auch einzelne Aktive den Onlineaktivismus
vielmehr als Ergänzung zum Straßenprotest und nutzen die sich dadurch
bietenden Möglichkeiten der Partizipation zusätzlich zum
Offlineengagement. Wer schon in einer Organisation oder anderweitig
auf der Straße aktiv ist, unterschreibt Onlinepetitionen schnell
auch noch mit - denn es kostet ja weder Geld noch viel Zeit. Wer
früher nicht bis kaum engagiert war, nutzt heutzutage in manchen
Fällen jedoch die Möglichkeit, mit wenig Aufwand und ohne
Verpflichtung eine Stimme für oder gegen etwas abzugeben - und sei es
nur in Form der digitalen Unterschrift. Menschen, deren zeitliche
und/oder finanzielle Ressourcen stark beschränkt sind, wird hier eine
zeit- und geldsparende Option des Protests geboten. Dass eine zuvor
offline aktive Person nun aufgrund des Internets und seinen
unverbindlichen Protestangeboten auf Straßenprotest verzichtet,
dürfte hingegen eher selten vorkommen. Auch aus Sicht der
Organisationen sind Online und Offline keine konkurrierenden Sphären,
vielmehr zwei sich sinnvoll ergänzende Aktionskanäle. Eine
erfolgreiche Protestkampagne besteht heute in der Regel aus Elementen
von Straßen- und Netzprotest.


Lisa Villioth ist wissenschaftliche Mitarbeiterin im
Fachbereich Medien- und Politikwissenschaft an der Universität Siegen.
Ihr Forschungsschwerpunkt liegt auf dem Zusammenspiel von
Straßenprotest und Netzaktivismus in der Umweltschutzbewegung.

 * 

Quelle:

Neue Gesellschaft/Frankfurter Hefte Nr. 4/2019, S. 23 - 25

Herausgegeben für die Friedrich-Ebert-Stiftung 

Redaktion: c/o Friedrich-Ebert-Stiftung

Hiroshimastraße 17, 10785 Berlin

Telefon: 030/26 935-7151, -52, -53, Telefax: 030/26935 9238

Internet: www.ng-fh.de, E-Mail: ng-fh@fes.de

 

Die NG/FH erscheint zehnmal im Jahr (Hefte 1+2 und 7+8 als Doppelheft)

Einzelheft: 5,50 Euro zzgl. Versand

Doppelheft: 10,80 Euro zzgl. Versand

Jahresabonnement: 50,60 Euro frei Haus
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DISKUSSION/447: Hamburg - Die europäische Flüchtlingspolitik und ihre Auswirkungen, 7. Mai 2019


Attac Hamburg

Die europäische Flüchtlingspolitik und ihre Auswirkungen

Eine Veranstaltung anlässlich der bevorstehenden Wahl zum Europäischen
Parlament

Ort: Centro Sociale, Feldstr. 2, 22765 Hamburg

Zeit: 7. Mai 2019, 19:00 Uhr



Europa verschiebt kontinuierlich seine Außengrenzen. Zusätzlich zur
klassischen Grenzsicherung im Mittelmeer hat die Europäische Union (EU)
Vereinbarungen zur Verhinderung von Migration mit den teils diktatorischen
und korrupten Regimen in der Türkei, im Niger, im Sudan, in Eritrea, Libyen
und anderen Staaten geschlossen. Menschenrechte spielen dabei keine Rolle.
Immer häufiger werden Zahlungen aus Europa an Maßnahmen der
Migrationskontrolle geknüpft. Ziel ist es, möglichst wenig Geflüchtete und
Migrant*innen nach Europa kommen zu lassen.

Unser Referent Olaf Bernau wird uns Näheres über die Folgen dieser
Vereinbarungen, den aktuellen Stand der EU-Politik und die Bedingungen für
Geflüchtete innerhalb Europas berichten.

Olaf Bernau ist beim transnationalen Basisnetzwerk Afrique-Europe-Interact
aktiv.

Ort: Centro Sociale, Feldstr. 2, 22765 Hamburg

Zeit: 7.5, 19:00 Uhr




http://www.attac-netzwerk.de/index.php?id=77454#c110560

https://www.facebook.com/events/374200493184041/

 * 

Quelle:

Attac Hamburg

Internet: www.attac.de
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VORTRAG/2326: Berlin - Helle Panke Veranstaltungen am 07.05. und 11.05.2019


Helle Panke

Veranstaltungen in der 19. Kalenderwoche 2019



Liebe Leserinnen und Leser,

am kommenden Samstag gibt es erneut die Möglichkeit, sich im Rahmen eines
Junge-Panke-Workshops weiterzubilden. Thema ist dann der Pionier der
Künstlichen Intelligenz Alan Turing. Timo Daum wird uns in sein Werk
einführen. Es gibt noch wenige Restkarten (Anmeldung siehe [1]).


Dienstag, 7. Mai 2019, 10:00 bis 12:00 Uhr



Seniorenklub im Karl-Liebknecht-Haus

80. Jahrestag des Beginns des 2. Weltkriegs mit dem Überfall auf
Polen

Referent: Dr. Reiner Zilkenat

Moderation: Christian Beyer

Kosten: 2,00 Euro

Ort: Karl-Liebknecht-Haus, Kleine Alexanderstr. 28, 10178 Berlin


Samstag, 11. Mai 2019, 11:00 - 18:00 Uhr

Junge Panke

Alan Turing - Workshop

Wir lesen und diskutieren mit Timo Daum, dem Autor von Die Künstliche
Intelligenz des Kapitals & Das Kapital sind wir - Zur Kritik der digitalen
Ökonomie Textstellen des britischen Logikers, Mathematikers,
Kryptoanalytikers und Informatikers Alan Turing.

Organisation: Fabian Kunow

Kosten: 10 Euro / 6 Euro (inklusive Verpflegung), maximales Teilnehmeralter:
35 Jahre.

Ort: Helle Panke, Kopenhagener Str. 9, 10437 Berlin

 * 

PUBLIKATIONEN

Philosophische Gespräche

Heft 57: Was kommt nach dem Kapitalismus?

Von: Meinhard Creydt, 54 Seiten, 2019, 3 Euro

INHALT

1. Das Leitbild der nachkapitalistischen Gesellschaft

2. Zentrale Aufgaben der nachkapitalistischen Gesellschaft 

3. Soziale Auseinandersetzungen, die Veränderung des Verständnisses vom
guten Leben und die gesellschaftliche Transformation

4. Welche Rolle spielen Märkte in der nachkapitalistischen Gesellschaft?

hefte zur ddr-geschichte

#151: "Sich treu bleiben ?". In memoriam Annelies Laschitza (1934 -
2018) 

Mit Beiträgen von Günter Benser, Michael Brie, Holger Czitrich-Stahl,
Gerhard Engel, Klaus Gietinger, Sonja Goldmann, Ursula Herrmann, Jürgen
Hofmann, Rainer Holze, Volker Külow, Eckhard Müller, Manfred Neuhaus,
Siegfried Prokop, Bärbel Schindler-Saefkow, Jörn Schütrumpf, Karlen Vesper,
Marlene Vesper, Marga Voigt, Jörg Wollenberg,

67 Seiten, 2019, 3 Euro

Pankower Vorträge

#222: 68 in Westeuropa

mit Konferenzbeiträgen von Alexander Amberger und Frank Engster, Stefan
Bollinger, Alexander Neupert-Doppler, Giorgio Del Vecchio und Stefania
Animento, 40 Seiten, 2019, 3 Euro

 * 

Zu vielen Veranstaltungen der Hellen Panke entstehen
Heftpublikationen. Jedes dieser Hefte können Sie für 3 Euro (plus
Versand) über die Homepage bestellen. Ein Gesamtverzeichnis aller bisher
erschienenen Hefte und ein AutorInnenverzeichnis finden Sie auf der
Internetseite der Hellen Panke. Dort können Sie auch das umfangreiche
Antiquariat der Hellen Panke einsehen.

Weitere Informationen:

www.helle-panke.de


Öffnungszeiten der Geschäftsstelle

Montag - Donnerstag 14.00 - 17.00 Uhr

[1] https://www.helle-panke.de/de/topic/3.termine.html?id=2720&action=register

 * 

Quelle:

"Helle Panke" e.V. - Rosa-Luxemburg-Stiftung Berlin

Kopenhagener Str. 76, 10437 Berlin

Telefon (030) 47 53 87 24, Fax (030) 47 37 87 75

E-Mail: info@helle-panke.de

Internet: www.helle-panke.de
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INFOPOOL / RELIGION / CHRISTENTUM





MELDUNG/240: Grüße zum Fastenmonat Ramadan 2019 - "Aus innerer Überzeugung aufeinander zugehen" (EKD)


Evangelische Kirche in Deutschland - Pressemitteilung vom 05.05.2019

Grüße des EKD-Ratsvorsitzenden zum Fastenmonat Ramadan 2019

"Aus innerer Überzeugung aufeinander zugehen"



Zum Fastenmonat Ramadan, der in diesem Jahr am 6. Mai beginnt und mit dem
Fest des Fastenbrechens am 4. Juni endet, hat der Vorsitzende des Rates der
Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD), Landesbischof Heinrich
Bedford-Strohm, in einem Brief an die muslimischen Mitbürgerinnen und
Mitbürger herzliche Grüße und Wünsche für eine ungestörte und friedliche
Zeit übermittelt.

In seinem Schreiben nimmt er Bezug auf das 70-jährige Jubiläum des
Grundgesetzes und die in der Verfassung garantierte Religionsfreiheit :
"Als Angehörige verschiedener Religionsgemeinschaften können wir dieses
Recht stärken und befördern, indem wir aus innerer Überzeugung und mit
sichtbaren Schritten aufeinander zugehen und voneinander lernen." Die
"mittlerweile schon selbstverständlich gewordenen" Einladungen auch an
Christinnen und Christen, am abendlichen Fastenbrechen im Monat Ramadan
teilzunehmen, seien "Ausdruck der Verständigungsbereitschaft über religiöse
Grenzen hinweg".

Bedford-Strohm verwies auf den biblischen Monatsspruch für den Monat Mai,
der sich in diesem Jahr mit dem Monat Ramadan weitgehend überschneidet: "Es
ist keiner wie du, und ist kein Gott außer dir" (2. Samuel 7, 22). Diese
Formulierung sei nahezu wortgleich mit einem Teil des islamischen
Glaubensbekenntnisses. "Fanatismus und Extremismus, mutwillige Zerstörungen
und Verletzungen der Menschenrechte, ob in religiösem oder säkularem
Gewand, widersprechen dem Bekenntnis zum einen Gott, weil hier der
Unterschied zwischen Mensch und Gott nicht respektiert wird und Menschen
sich aufschwingen, selbst Gott sein zu wollen. Religiös geprägte Zeiten wie
der Fastenmonat Ramadan erinnern die Glaubenden und dann auch die
Gesellschaft, in der sie leben, an diese Unterscheidung und an die daraus
resultierende, mit guten Gründen auch in die Präambel des Grundgesetzes
aufgenommene 'Verantwortung vor Gott und den Menschen'," so der
Ratsvorsitzende.


Hinweis: Die Grußbotschaft zum Ramadan des Vorsitzenden des Rates der
EKD ist abrufbar unter: 

https://www.ekd.de/grusswort-fastenmonat-ramadan-2019-45821.htm

 * 

Quelle:

Pressemitteilung 42/2019 vom 05.05.2019

Evangelische Kirche in Deutschland (EKD), Pressestelle

Herrenhäuser Straße 12, 30419 Hannover

Telefon: (0511) 2796-268/269/265/267, Fax: (0511) 2796-777

E-Mail: pressestelle@ekd.de

Internet: www.ekd.de
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INFOPOOL / SCHACH UND SPIELE / SCHACH





SCHACH-SPHINX/06918: Und ewig gilt der Generationsvertrag (SB)


Man lernt nie aus in Schachkreisen, und es ist gerade die Jugend, die
gerne auf die Fehler der Alten zurückkommt. Und zum Beispiel das Gebot
immer wieder verletzt, daß man die eigene Rochadestellung nicht mit
unüberlegten Bauernzügen schwächen soll. Ist Trotz im Spiel? Oder gar
eine Spur von Unverbesserlichkeit? Der Weg der Menschheit geht über
Dornen und Mißgeschicke, und jede Generation will es sich nicht nehmen
lassen, der Wahrheit selbst ins Angesicht zu blicken. Ein Gutes hat
solch eine Beharrlichkeit. Kurzpartien mit schönen Opferwendungen
sterben dadurch nie aus und erfreuen so Herz und Auge des Zuschauers.
Im heutigen Rätsel der Sphinx hatte der Nachziehende den
Generationsvertrag eingehalten, indem er sich mit 1...g7-g6? selbst
ans Messer der Belehrung lieferte. Weiß war so charmant, die Tradition
zu wahren, und tat, was getan werden mußte, Wanderer.






[image: SCHACH-SPHINX/06918: Und ewig gilt der Generationsvertrag (SB)]



Borg - Allegro

Kopenhagen 1982


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Der Nachziehende setzte dem Orang-Utan mit 1...Te8-e2+! die Pistole
auf den Pelz. Verkriechen konnte sich das Affentier nicht wegen 2.Kg2-
h1 Te2xh2+! 3.Kh1xh2 Lc5-d6+ 4.Tf1-f4 Ld6xf4+ 5.Kh2-g2 Dd3-g3+ 6.Kg1-
f1 Ta8-e8 und der Sieg ist nah. Also nahm Weiß den Turm und
kapitulierte später: 2.Sc3xe2 Dd3xe2+ 3.Kg2-h3 - 3.Kg2-g3 Lc5-d6+
4.Tf1-f4 g7-g5 - 3...De2-h5+ 4.Kh3-g3 Lc5-d6+ 5.Kg3-f2 - 5.Tf1-f4 Dh5-
g5+ oder 5.Kg3-g2 Dh5xh2+ 6.Kg2-f3 Ta8-e8 - 5...Ta8-e8 6.Tf1-e1
Dh5xh2+ und die Partie war zu Ende.



Erstveröffentlichung am 6. Mai 2006

5. Mai 2019
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INFOPOOL / SOZIALWISSENSCHAFTEN / PSYCHOLOGIE





FORSCHUNG/240: Bewältigung von Traumafolgen und Gewaltbereitschaft bei Jugendlichen (idw)


Universität Konstanz - 03.05.2019

Bewältigung von Traumafolgen und Gewaltbereitschaft bei Jugendlichen

Wissenschaftskooperation unter Leitung des Konstanzer Neuropsychologen
Thomas Elbert erhält "ERC Proof of Concept Grant" zur Anwendung der
Forschungsergebnisse zu Trauma und Gewalt in der therapeutischen Praxis



Wie determinieren, gestalten und organisieren Stress- und
Gewalterfahrungen die Erinnerung beim jungen Menschen? Können bestimmte
psycho-physiologische Mechanismen in Bezug auf Gewalt und Trauma die
funktionale Organisation von Gehirn und Geist nachhaltig in einer Weise
verändern, die problematisch für das Individuum und die Gesellschaft
werden kann? Gefördert durch einen "ERC Advanced Grant" des Europäischen
Wissenschaftsrats (ERC) geht das Kooperationsprojekt "Memo TV" (Memories
of Traumatic Stress and Violence) mit Hauptsitz an der Universität
Konstanz diesen Fragen mit einem besonders innovativen Ansatz nach: Im
Zentrum des Forschungsinteresses stehen die spezifischen
Erinnerungsstrukturen, die sich unter Einwirkung von Gewalterfahrung aber
auch Gewaltausübung in die Organisation des Gehirns einschreiben. Das
Projektteam aus Konstanz, Burundi (Université Lumiere, Bujumbura),
Südafrika (University of Stellenbosch) und Brasilien (National School of
Public Health of Rio de Janeiro, Oswaldo Cruz Foundation) untersucht diese
Merkprozesse auf epigenetischer, neuronaler und kognitiver Ebene. Mit dem
"ERC Proof of Concept Grant" des Europäischen Wissenschaftsrats können nun
weitere Schritte für den Transfer der wissenschaftlichen Erkenntnisse in
die therapeutische Praxis erfolgen. Unter Leitung der Konstanzer
Wissenschaftler Prof. Dr. Thomas Elbert, PD Dr. Maggie Schauer, und Dr.
Danie Meyer-Parlapanis wird ein gestufter Hilfenplan für die
psychotherapeutische Gesundheitsfürsorge entwickelt, der speziell auf die
Herausforderungen und Bedürfnisse von Jugendlichen in der EU zugeschnitten
ist: für junge Geflüchtete, die massive Gewalt erfahren mussten und
oftmals auch selbst eine erhöhte Gewaltbereitschaft aufweisen.

Im Rahmen von "Memo TV" wurden die Erinnerungen Betroffener an
traumatischen Stress und Gewalt in vier unterschiedlichen kulturellen
Kontexten untersucht: an der deutschen Flüchtlings- und Traumaambulanz, in
den Favelas von Rio de Janeiro, den Townships von Südafrika und einem
burundischen Friedenskorps. Die vom Team über Jahrzehnte weiterentwickelte
"Narrative Expositionstherapie" (Narrative Exposure Therapy) wurde im
Projektverlauf an die Bedürfnisse junger Überlebender von Traumata und
Gewalt angepasst. Besonders Kinder und Jugendliche, die beispielsweise als
ehemalige Kindersoldatinnen und -soldaten in Kriegs- oder Krisengebieten
einem terroristischen und gewaltbereiten Umfeld ausgesetzt sind, leiden
oftmals unter schweren emotionalen und anderen Verhaltensproblemen.

"Trauma-bezogene psychische Erkrankungen sind keine typischen
Angststörungen oder Angstkonditionierungen, sondern vielmehr eine Folge
dessen, wie das menschliche Gedächtnis organisiert ist", erläutert Thomas
Elbert den besonderen Ansatz seiner Arbeit. Viele junge Migrantinnen und
Migranten bringen solche Trauma-bedingte Störungen aus der alten Heimat
oder von einer belastenden Flucht mit in die neue Lebenswelt:
Impulsivität, Misstrauen, Konzentrationsschwäche, mangelndes
Selbstwertgefühl, Traumafolgesymptome und andere Probleme. Sie erschweren
es den Betroffenen, sich erfolgreich in die aufnehmenden europäischen
Gesellschaften zu integrieren, welche hohe Anforderungen an Leistung,
Kognition und Sozialverhalten stellen. Die Folgen für Individuum und
Gemeinschaft sind in mehrerer Hinsicht weitreichend und hochbedeutsam:
humanitär, gesellschaftspolitisch für den sozialen Frieden, aber auch
wirtschaftlich. Zur Prävention dieser negativen Auswirkungen oder
zumindest deren Minderung kann die mögliche Anwendung der Forschung zu
Stress und Gewalt aus dem Konstanzer Projekt "Memo TV" einen Beitrag
leisten.

Als Ergebnis seines Transfervorhabens wünscht sich Thomas Elbert, dass der
neue Hilfenplan die psychische Gesundheit und Genesung von durch Konflikte
und Krieg vertriebenen und traumatisierten Jugendlichen größtmöglich
unterstützt: "Wir möchten erreichen, dass sie ihre Berufsfähigkeit, ihren
sozialen Status sowie ihre Autonomie bei Entscheidungen und
Zukunftsmöglichkeiten wiedererlangen". Im ersten Jahr wird das
Projektverfahren über das Bodensee-Institut für Psychotherapie (bip) an
der Universität Konstanz durchgeführt. Ziel ist jedoch, ein erfolgreiches
Modell zu implementieren, das europaweit etabliert werden kann.

Im Jahr 2019 hat der Europäische Wissenschaftsrat seine "Proof of Concept
Grants" an 54 Projekte vergeben. Die renommierte Auszeichnung ist mit
150.000 Euro dotiert und unterstützt den Transfer bereits geförderter
ERC-Forschungsprojekte in Gesellschaft, Politik und Wirtschaft. Die
Zuschüsse sind Teil von "Horizon 2020", dem Forschungs- und
Innovationsprogramm der EU. Die ausgezeichneten Projekte decken alle
Bereiche der Wissenschaft ab.

Faktenübersicht

• Konstanzer Neuropsychologe Prof. Dr. Thomas Elbert und
Projektpartner erhalten "ERC Proof of Concept Grant" des Europäischen
Wissenschaftsrats für die Anwendung der gemeinsamen Forschung zu Trauma
und Gewalt aus dem Projekt "Memo TV"

• Transferprojekt entwickelt gestuften Hilfenplan für die
psychotherapeutische Gesundheitsfürsorge, zugeschnitten auf die
Herausforderungen und Bedürfnisse geflüchteter Jugendlicher in der EU

• Wissenschaftlerteam untersucht mithilfe der "Narrativen
Expositionstherapie"(Narrative Exposition Therapy) die funktionalen
Zusammenhänge zwischen menschlicher Erinnerung und Trauma-bedingter
Störung

• Therapiemodell wird in Konstanz und der Bodenseeregion
implementiert und soll europaweit etabliert werden

• Aktuell 54 "Proof of Concept" Förderprojekte des European Research
Council vergeben

Weitere Informationen:

https://de.wikipedia.org/wiki/Narrative_Expositionstherapie

https://www.psychologie.uni-konstanz.de/bip-bodenseeinstitut-fuer-psychotherapie/

MemoTV

https://www.psychologie.uni-konstanz.de/typo3temp/secure_downloads/91990/0/05c0e0e77c85159f902ab5b2185ba3ffe1771827/MemoTV__Traumatische_Erfahrungen.pdf

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution1282

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Universität Konstanz, 03.05.2019

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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INFOPOOL / SPORT / BOXEN





PROFI/701: Mittelgewicht - grundsolide aber glanzlos ... (SB)




Saul "Canelo" Alvarez Punktsieger gegen Daniel Jacobs

In einem Kampf zweier Weltmeister im Mittelgewicht hat sich Saul
"Canelo" Alvarez (WBA/WBC) gegen Daniel Jacobs (IBF) durchgesetzt. Vor
20.200 Zuschauern in der T-Mobile Arena in Las Vegas behielt der
favorisierte Mexikaner verdient und einstimmig nach Punkten die
Oberhand (115:113, 115:113, 116:112). Gemessen am hohen Anspruch, daß
"Canelo" der Superstar der Branche und dieser Auftritt der bislang
bedeutendste dieses Jahres sei, fiel das Ergebnis solide, aber recht
unspektakulär aus. Gennadi Golowkin, der das Geschehen als
aufmerksamer Beobachter vor Ort verfolgt hatte, zog das kritische,
aber durchaus zutreffende Fazit, er habe weder Emotionen noch etwas
Besonderes, vielmehr einen guten Sparringskampf gesehen. [1]

Für den 28jährigen "Canelo", der seine Bilanz auf 52 Siege, eine
Niederlage sowie zwei Unentschieden ausbaute und nun drei Titel im
Mittelgewicht hält, war dies der zweite Auftritt im Rahmen seines
Fünfjahresvertrags mit dem Streamingdienst DAZN über elf Kämpfe, der
mit insgesamt 365 Millionen Dollar dotiert ist. Rund 35 Millionen
Dollar soll er für den Kampf gegen den vier Jahre älteren Jacobs
erhalten haben, den nun 35 Auftritte gewonnen und drei verloren hat.
Dem US-Amerikaner aus Brooklyn standen gut 10 Millionen Dollar in
Aussicht, wovon er eine Million beim Nachwiegen eingebüßt hat. Während
beide Boxer beim offiziellen Wiegen im Limit gelegen hatten, war am
Morgen des Kampftags ein zweiter Gang auf die Waage vertraglich
vereinbart worden, bei dem maximal zehn US-Pfund mehr erlaubt waren
und jedes weitere Pfund mit einer absurd hohen Strafe von 250.000
Dollar sanktioniert war. Da Jacobs fast vier Pfund über der Grenze
lag, ging das gehörig ins Geld. [2]

Auf diese Vereinbarung hatte "Canelos" Promoter Oscar de la Hoya
bestanden, der damit offenbar verhindern wollte, daß der größere
Gegner über Nacht zuviel Gewicht machen konnte. Wenngleich Jacobs zu
Recht einen Winkelzug befürchtet hatte, der seine Aussichten schmälern
sollte, konnte er von seinen körperlichen Vorteilen letzten Endes
insgesamt wenig Gebrauch machen. Obwohl dies der wichtigste Kampf
seiner Karriere war und er im Vorfeld von Beginn an stürmische
Angriffe und ein Gefecht auf Biegen oder Brechen angekündigt hatte,
ließ er diesen Worten keine entsprechenden Taten folgen. Er wirkte
abwartend und vor allem darauf bedacht, aus der Distanz zu boxen und
in keinen gefährlichen Konter zu laufen. Zudem schlug er mit seinen
Schwingern viele Löcher in die Luft, da der Mexikaner Kopf und
Oberkörper ausgezeichnet bewegte, so daß er schwer zu treffen war.
Wäre Jacobs nur beherzter zur Sache gegangen, hätte sein Erfolg
durchaus im Bereich des Möglichen gelegen, da "Canelo" zwar fleißig
und taktisch klug eingestellt zu Werke ging, aber seinerseits nicht
gerade eine glänzende Vorstellung gab.

Da der Mexikaner schlichtweg häufiger traf, zog er die ersten sechs
Runden lang auf den Zetteln der Punktrichter davon. Jacobs legte zwar
in den letzten Sekunden jeder Runde noch einmal zu, um Eindruck zu
schinden, unternahm aber zu wenig, um diesen Rückstand abzuwenden.
Erst als "Canelo" wie üblich Konditionsprobleme bekam und etwas kürzer
treten mußte, kam Jacobs von der siebten Runde an besser zur Geltung
und hatte in der Folge seine stärksten Szenen, ohne den Kontrahenten
mit seinen Treffern sichtlich erschüttern zu können. In den letzten
beiden Runden legte dann der Mexikaner wieder stärker zu und
verhinderte auf diese Weise einen Durchmarsch des Gegners in der
zweiten Hälfte.

Die Statistik von CompuBox belegt, woran der New Yorker gescheitert
war. Demnach hatte "Canelo" 188 von 466 Schlägen ins Ziel gebracht (40
Prozent), während Jacobs lediglich 131 Treffer bei 649 Versuchen
gelungen waren (20 Prozent). Der Mexikaner hatte also keineswegs mit
höherer Schlagfrequenz, aber deutlich effektiver geboxt. Er deckte
sich gut, diktierte das Geschehen und landete die präziseren Treffer,
während sein Kontrahent aus Brooklyn planlos wirkte, mit seinen wilden
Schlägen selten traf und phasenweise zurückwich, so daß er auch
optisch unterlegen schien. Vor allem aber wirkte Jacobs zumeist nicht
wie ein Boxer, der mit aller Entschiedenheit den Sieg erzwingen und
das Publikum begeistern will. Er war offenbar vor allem darauf
bedacht, keinesfalls auf den Brettern zu landen. Auch wechselte er
mehrfach die Auslage, was jedoch seine Wirkung keineswegs verbesserte.

Warum ihn sein Trainer Andre Rozier nicht früher zu einer offensiveren
Vorgehensweise drängte, als der Mexikaner Runde um Runde gewann, und
auch die mangelnde Effizienz in der Rechtsauslage nicht zu monieren
schien, blieb zunächst ein Rätsel. Vermutlich hatte Rozier einfach
alle Hände voll damit zu tun, seinen Boxer immer wieder anzuspornen,
nicht nur darauf zu warten, daß "Canelo" etwas unternahm, sondern
selber anzugreifen. Mit dieser sinnfälligen Ermahnung drang Rozier
offenbar erst spät und nicht dauerhaft durch, da Jacobs immer wieder
in eine abwartende Kampfesweise verfiel, mit der er nicht gewinnen
konnte. Daher muß man wohl davon ausgehen, daß er nicht etwa einen
schlechten Tag erwischt, sondern das gebracht hatte, was ihm in diesem
Stadium seiner Karriere noch möglich ist.

Er habe alles gegeben, erklärte er denn auch in einer anschließenden
Stellungnahme. Seine Ecke habe ihm signalisiert, daß er die Oberhand
gewinne, und so habe er nichts unversucht gelassen, bis zum Schluß ein
starkes Zeichen zu setzen. "Canelo" sei ein großartiger Champion, dem
er allen Respekt zolle. Dennoch müsse er sich erst einmal die
Aufzeichnung zu Gemüte führen, um herauszufinden, was die Punktrichter
zu ihrer Wertung bewogen habe. Wie viele Boxer, die gerade nach
Punkten verloren haben, haderte auch der New Yorker mit der
Niederlage. Daß sich dieser Eindruck später nicht legte, sondern im
Gegenteil noch vertiefte, da Jacobs zunehmend darauf beharrte, der
bessere Boxer gewesen zu sein, zeugte indessen nicht gerade von einer
fundierten Einschätzung des eigenen Auftritts. Möglicherweise geht es
ihm aber auch vor allem darum, im Kampf um die Deutungsmacht sofort
mitzumischen und als bleibenden Eindruck zu hinterlassen, daß er auf
demselben Niveau wie "Canelo" boxe.

Saul Alvarez, der einen weiteren Coup gelandet und seine Laufbahn auf
Kurs gehalten hatte, zeigte sich sehr glücklich über den abermaligen
Erfolg. Er räumte allerdings ein, von einem unterhaltsameren Kampf
ausgegangen zu sein, doch müsse man eben mit dem arbeiten, was der
Gegner bringe. Jacobs habe ziemlich genau so geboxt, wie man das von
ihm erwartet und worauf man sich eingestellt habe. Deswegen habe er
häufig gependelt, variabel kombiniert und alles in allem doch einen
wunderbaren Kampf geboten, so der Mexikaner. Auf die unvermeidliche
Frage, ob er denn nun im September zum dritten Mal gegen Gennadi
Golowkin antreten werde, ließ "Canelo" keinerlei Begeisterung
erkennen. Für ihn sei dieses Kapitel abgeschlossen, doch wenn das
Publikum darauf bestehe, werde er ihn eben noch einmal besiegen. Ihn
dränge es stets nach den größten Herausforderungen, denn er sei dafür
geboren zu kämpfen und zu verteidigen, was ihm gehöre, entbot er
seiner Fangemeinde in Las Vegas, was sie hören wollte und stürmisch
bejubelte.

Wie Golowkin unterstrich, sei er deswegen nach Las Vegas gekommen,
weil er einen dritten Kampf gegen "Canelo" austragen wolle. Er glaube,
daß er nicht gegen ihn, sondern nur gegen die Punktrichter verloren
habe. Zusammen mit seinem neuen Trainer Johnathon Banks werde er seine
Kampfesweise noch verbessern. Er fühle sich frisch und jung und werde
dem Publikum weiterhin dramatische Auftritte bieten. Legt man die
Leistung der beiden Akteure zugrunde, die an diesem Abend im Ring
gestanden hatten, darf man wohl annehmen, daß ihnen der Kasache Zunder
gegeben hätte. Jacobs und "Canelo" erwecken beide den Eindruck, als
hätten sie bei ihren Kämpfen gegen Golowkin einen Teil ihrer Substanz
auf der Strecke gelassen, die sich nicht wieder einstellen will.

Natürlich wollen weder "Canelo" noch sein Trainer Eddy Reynoso oder
sein Promoter Oscar de la Hoya einen dritten Kampf gegen den Kasachen.
Dem Unentschieden beim ersten Aufeinandertreffen lag ein krasses
Fehlurteil zugrunde, und der Punktsieg des Mexikaners bei der Revanche
gilt als höchst umstritten. Deshalb erklärt "Canelo" nun, er wolle
sich auch den vierten Gürtel im Mittelgewicht sichern, während De la
Hoya zugleich verlangt, Golowkin müsse schon einen Titel mitbringen,
wenn man gegen ihn kämpfen solle. Das ist natürlich ein Widerspruch in
sich, außer der Kasache holt sich eine Trophäe im Supermittelgewicht.

Denn im Mittelgewicht hat Demetrius Andrade den WBO-Gürtel in seinem
Besitz, den er am 29. Juni in Providence, Rhode Island, gegen den
Pflichtherausforderer Maciej Sulecki verteidigt. Golowkin tritt am 8.
Juni im Madison Square Garden gegen den Kanadier Steve Rolls an. Im
Prinzip könnten Andrade und der Kasache im Herbst zusammen in den Ring
steigen, was insofern relativ einfach auf die Beine zu stellen wäre,
da beide bei DAZN unter Vertrag stehen. Allerdings käme dabei auch
noch Andrades britischer Promoter Eddie Hearn ins Spiel, der einen
hochdotierten Vertrag mit dem Streamingdienst abgeschlossen hat und
auf Eroberungszug in die USA geht. Was aus dieser Gemengelage an
taktischen Manövern und strategischen Handlungsbögen hervorgeht, läßt
sich allenfalls spekulieren.


Fußnoten:

[1] www.boxingnews24.com/2019/05/canelo-alvarez-v-jacobs-live-results/

[2] www.espn.com/boxing/story/_/id/26673481/canelo-outpoints-jacobs-further-unify-division

5. Mai 2019
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MELDUNG/361: Wahrnehmung des Deutschen Sportabzeichens (idw)


Hochschule Heilbronn - 03.05.2019

Wahrnehmung des Deutschen Sportabzeichens

Gemeinsames Forschungsprojekt von Deutschem Olympischen Sportbund e.V. und
Hochschule Heilbronn/Künzelsau - Reinhold Würth Hochschule.



Das Deutsche Sportabzeichen gilt als traditionsreichster Sportorden in
Deutschland. Mehr als 34 Mio. Menschen weltweit haben nach Angaben des
Deutschen Olympischen Sportbunds (DOSB) seit der Einführung vor ca. 100
Jahren die Prüfungen zum Sportabzeichen erfolgreich absolviert. Allerdings
muss sich Deutschlands erfolgreichste Marke des organisierten Sports auch
mit der Frage auseinandersetzen, welche Maßnahmen geeignet sind, ihre
Zukunftsfähigkeit nachhaltig zu sichern. In seiner hundertjährigen
Geschichte hatte das Sportabzeichen immer wieder mit schwankenden
Abnahmezahlen zu kämpfen und war dabei stets ein Spiegel seiner Zeit und
der jeweiligen gesellschaftlichen Rahmenbedingungen.

Vor diesem Hintergrund haben der DOSB und der Studiengang
Betriebswirtschaft und Kultur-, Freizeit-, Sportmanagement der 
Reinhold-Würth-Hochschule ein Projekt der angewandten Forschung vereinbart, welches
im Rahmen eines Sport-management-Hauptseminars des Sommersemesters 2019
unter der Leitung von Prof. Dr. Sebastian Kaiser-Jovy umgesetzt wird.
Aufbauend auf einer Studie, die unter Leitung von Professor Kaiser-Jovy
2015 durchgeführt worden war, ist es das Ziel, die Wahrnehmung des
Deutschen Sportabzeichens in der Bevölkerung sowie die relevanten
Einflussfaktoren zu untersuchen, um anschließend konkrete
Handlungsempfehlungen aussprechen zu können.

Dr. Mischa Kläber, Ressortleiter Präventionspolitik und
Gesundheitsmanagement beim Deutscher Olympischer Sportbund DOSB e.V., der
auf Seiten des DOSB die Kooperation federführend begleitet, unterstreicht
die Bedeutung der Kooperation:

"Immer wieder bekommen wir als DOSB den hohen Bekanntheitsgrad des
Deutschen Sportabzeichens bescheinigt. Rund 800.000 Menschen legen es
jährlich ab. Das ist eine beeindruckende Zahl von Menschen, die mittels
des Sportabzeichens in Bewegung gehalten und gebracht werden. Um noch mehr
Menschen zu motivieren, sind wir für jegliche Hinweise dankbar und freuen
uns daher sehr über die Neuauflage der Kooperation mit Professor
Kaiser-Jovy."

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution752

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Hochschule Heilbronn, 03.05.2019

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 6. Mai 2019 
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